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Halle, Donnerstag den 19. März

Telegraphiſche Depeſchen.

Braunsberg, d. 17. März. Der wegen Verweigerung ſei-
nes Zeugniſſes über die Ernennung eines vom Biſchof Erementz unge
ſetzlich angeſtellten Geiſtlichen verhaftete biſchöfliche Sekretär, Dr. Weitzen
miller, iſt ſeiner Haft entlaſſen worden nachdem vom Biſchofe dem
hieſigen Kreisgerichte die erforderlichen Mittheilungen über das betreffen
de Anſtellungsdekret gemacht worden ſind.

ien, d. 17. März. Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute die
Diskuſſion über die zweite konfeſſionelle Vorlage betreffend die Regelung
der Beiträge des Pfründenvermögens zum Religionsfond fortgeſetzt.
Der Kultusminiſter v. Stremayr gab die Erklärung ab, es ſei nicht

laſſen, ſondern nur die praktiſchen Konſequenzen beſtimmter im Auge
zu behalten. Das Princip und der Zweck der Regierungsvorlage ſei,
eine Abgabe auf die Pfründen und auf das Einkommen der Klöſter,
icht a ne Auſtage auf das Vermögen der letzteren einzuführen.

Der Ertrag ſolle zu ausſchließlich kirchlichen Zwecken namentlich zur
Verbeſſerung der Lage des niederen Klerus verwandt werden. Zur
Regelung der letzteren Angelegenheit habe das Episkopat ſeit Langem
Anlaß und Gelegenheit gehabt, allein abgeſehen von einem vom Kar-
dinal Rauſcher zu dieſem Zwecke geſpendeten Beitrage von 80,000 Fl.
ſei darin durch freiwillige Beiſteuern nichts Nennenswerthes geſchehen.
Die Regierung habe deshalb endlich ſelbſt zur Regelung derſelben
ſchreiten müſſen. Nach dem Kultusminiſter ergriff alsbald der Miniſter
des Jnnern das Wort. Derſelbe wandte ſich gegen die geſtrigen Aus-
ſührungen des Grafen Hohenwart, und hob hervor, daß die gegen-
wärtige Regierung das von Hohenwart gewünſchte Mittel, die Völker
Oeſterreichs dadurch zum Frieden zu bringen, daß die Rechte des ge-
ſammten Reichs den Anſprüchen der einzelnen Länder geopfert
würden nie acceptiren werde. Hohenwart's Jdee, eine Art von
allgemeinen „Verfaſſungskonkordats“ zu Stande zu bringen, ſei ein
politiſches Jdeal, dem ein reeller Politiker nie anhängen werde. Nach
Schluß der Generaldebatte beſchloß das Haus mit allen gegen
38 Stimmen in die Spezialdebatte einzutreten, und wurde alsdann

1 unverändert, F. 2 mit einem vom Kultusminiſter amendirten An-
trage Breſtl's angenommen, daß Kunſt- und wiſſenſchaftliche Samm-
lungen von der Beſteuerung ausgeſchloſſen ſind. Die Specialdebatte
wird in morgiger Sitzung fortgeſetzt.

Wien, d. 17. März. Die in der heutigen Sitzung des Herren
hauſes faſt vollzählig erſchienenen Kirchenfürſten überreichten eine Zu
ſchrift des Jnhalts, daß ſie an der im Jahre 1868 über den Rechts
beſtand des Konkordates ausgeſprochenen Ueberzeugung feſthalten und
nur ſo lange an den Verhandlungen des Herrenhauſes theilnehmen
würden als daſſelbe nicht in die Spezialberathung der neuen Kon-
ſeſſionsgeſetze eintreten werde. Das Herrenhaus nahm Kenntniß von

gen bei der Kurie gemacht werden würden. Das Handſchreiben des
Papſtes an den Kaiſer iſt von Letzterem dem Miniſterium der auswär-
tigen Angelegenheiten mitgetheilt worden.

Bern, d. 17. März. Der große Rath des Kantons Appenzell
Außer -Rhoden, welcher bisher gegen die Reviſion der Bundesverfaſſung
t hatte, hat ſich jetzt einſtimmig für die Annahme derſelben
erklärt.

Bern, d. 16. März. Die im Bau auf der Strecke von Bouveret
bis Siders vollendete und von da nach Brieg noch auszuführende
Ligne d'Jtalie iſt bei der heutigen Verſteigerung dem Konſortium der
Waadtländer Finanzgeſellſchaft und der weſtſchweizeriſchen Bahnen ſür
einen Kaufpreis von 200,000 Fres. zugeſchlagen worden. Die auf der
Bahn ruhenden Hypotheken zum Betrage von 190,000 Fres. ſind von
den Käufern mit übernommen worden. en
rung verlaufen; man begegnete nur in verſchiedenen Stadtheilken klei-
nen Gruppen von Bonapartiſten, welche durch Veilchenſträuße kenntlich
waren. Die Rede des kaiſerlichen Prinzen wurde gegen zwei Uhr Nach-
mittags vom „Ordre“ veröffentlicht und auf den Boulevards und in
den Cafés viel geleſen. Dieſelbe wurde verſchieden beurtheilt, vorwie-
Pup hörte man aber Ausdrücke der Verachtung bezüglich des kaiſerlichen

rinzen.
London, den 17. März. Vom deutſchen Botſchafter Graf v.

Münſter iſt geſtern die Dankantwort, welche auf die Beſchlüſſe des
proteſtantiſchen Meetings vom 27. Januar zur Bekundung der engli-
ſchen Sympathien für Deutſchland in ſeinem Widerſtande gegen die
Politik der ultramontanen Partei, von der Berliner Rathhausver-
ſammlung vom 7. Februar votirt worden iſt, dem Vorſitzenden des
hieſigen Comités, Sir John Murray, überreicht worden. Letzterer
ſprach in Erwiderung auf die Adreſſe namens des Comiteés und der
engliſchen Proteſtanten ſeinen Dank für die warme Aufnahme der eng-
liſchen Kundgebung in Deutſchland und für die darauf erlaſſene Ant-
wort aus, welche ein Beweis dafür ſei, daß England und Deutſchland
in Zukunft in ihren Beſtrebungen für die bürgerliche und religiöſe
Freiheit Hand in Hand gehen würden und ſchloß mit dem Wunſche,
daß Gott den Kaiſer Wilhelm und die deutſche Nation ſegnen möge.

London, d. 17. März. Bei der, in Folge der Ernennung des
früheren Staatsſekretärs im Departement des Krieges, Cardwell, zum
Pair, in Oxford nothwendig gewordenen Neuwahl zum Parlament iſt
der Kandidat der Konſervativen, Hall, gewählt worden.

London, d. 17. März. Der Herzog und die Herzogin von
Edinburg werden heute der Kaiſerin Eugenie in Chislehurſt einen
Beſuch abſtatten,

Kopenhagen, d. 17. März. Das Erkenntniß des Obergerichts
vom 24. Januar d. J., welches den Sozialiſtenführer Pihl wegen von
ihm zwecks Erzwingung einer Audienz beim Könige veranlaßter geſetz

dieſer Zuſchrift. Jn dem zur Vorberathung der konfeſſionellen widriger Zuſammenrottungen vor dem königlichen Schloſſe zu einer
Geſetzesvorlage gewählten Ausſchuſſe haben die Mitglieder der verfaſſungs
treuen Partei die Majorität.

Wien, d. 17. März. Die „Preſſe“ dementirt die Nachricht,
daß Graf Andraſſy anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich
in Petersburg ein Circularſchreiben an die auswärtigen Mächte gerichtet
habe und theilt mit, daß auch von einer angeblichen ähnlichen Eircular-
note des Fürſten Gortſchakoff in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
nichts bekannt ſei.

Peſth, d. 17. März. Der „Peſther Lloyd“ meldet, daß die kon

achtmonatlichen Strafarbeit verurtheilt, iſt heute vom höchſten Gerichts
hofe beſtätigt worden.

Konſtantinopel, d. 17. März. Der türkiſche Botſchafter in
Berlin, Ariſtarchi Bey, hat ſich heute über Odeſſa von hier auf ſeinen
Poſten zurückbegeben.

New-York, d. 17. März. Hier eingetrofſenen Nachrichten
zufolge iſt es in Mexiko zu einigen Ruheſtörungen gekommen. Die
durch die Prieſter aufgereizte Menge tödtete einen amerikaniſchen Geiſt
lichen und plünderte deſſen Beſitzthum; mehrere Prieſter ſind. in Folge

feſſionellen Geſetze nicht zum Gegenſtand etwaiger Auseinanderſetzun- deſſen verhaftet worden.

n me r iParis, d. 16. März. Breſter ev heit
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Wien, d. 16. März. Ueber das Bankhaus Zimmermann und
Thomas, Nachfolger von Arnſtein und Erkeles, iſt der Konkurs eröff-
net worden. Der Status iſt noch unbekannt, doch ſchätzt man die
Paſſiva auf 1 Million, wogegen die Aktiva 500,000 Fl. betragen ſoll.
Der Grund für das Falliment ſoll nicht durch Börſenverluſte, ſondern
dadurch herbeigeführt worden ſein, daß dem Hauſe ſeitens deutſcher
Firmen der Kredit entzogen worden.

Köln, d. 17. März. Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet, daß gegen
die Firma Guſtav Adolf Waldthauſen in Eſſen der gerichtliche Konkurs
ausgeſprochen worden iſt.

alle, den 18. März.
Die Militär-Commiſſion des Reichstags konnte geſtern den 9 5

bis 9 41 des Reichsmilitärgeſetzes in zweiter Leſung durchnehmen, da
die für die redactionelle Faſſung des Entwurfs niedergelegte Subcom-
miſſion der Commiſſion weſentlich vorgearbeitet hatte. Die Berathungen
waren vorwiegend techniſcher Natur und wurden nur bei derjenigen
Beſtimmung lebhaft, wo geſagt wird, daß Bayern, Sachſen und Würt-
temberg verpflichtet ſein ſollten, mit ihrem Rekrutenbeſtand eventuell
in andern deutſchen Staaten vorkommende Lücken ausfüllen zu helfen.
Oberſt Fries, als Commiſſar des Königreichs Bayern, proteſtirte unter
Hinweis auf die Reſervatrechte Bayerns, welche eine ſolche Aenderung
nicht zuließen. Der bayriſche Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle war in
ſeinem Widerſpruche weniger lebhaft.

Die Hoffnung, daß die Berathungen der Militär Kommiſſion zu
einer Verſtändigung zwiſchen der Reichsregierung und der Volksvertre
tung führen werden, tritt mit immer größerer Zuverſicht auf. Die
„Norddeutſche Allgemeine“ conſtatirt dieſe Erſcheinung und erklärt ſie
dadurch, daß dieſe Hoffnung nicht auf leere Luft gebaut, ſondern durch
die Situation gerechtfertigt iſt. Die Situation aber iſt nach Anſicht
des officiöſen Blattes die, daß die öffentliche Meinung des Landes, ſo
weit ſie durch die Preſſe zum Ausdruck kommt, mit dem in den Reichs-
tags-Kommiſſionen waltenden Geiſt in Widerſpruch ſteht. Zur Begrün-
dung dieſer Behauptung wird eine Reihe von Aufſätzen liberaler Or-
gane citirt. Schließlich giebt die genannte Zeitung folgender Hoffnung
Ausdruck:

„Uebrigens werden in ſo kritiſchen Momenten, wie in den gegenwartigen, die
Beſchließungen der Kommiſſion nicht den beſtimmten Eindruck auf das Plenum
ausuben, wie wohl ſonſt mit Recht geſchieht, und wenn wiederum die Preſſe
und zwar die Preſſe, welche mit der Majoritat in dem Bekenntniß gleicher poli
tiſcher Grundſätze zuſammenfällt, das entſcheidende Votum der Militar- Kommiſſion
mit augenſcheinlicher Ueberraſchung konſtatirt und aus individuellen Gruünden zu
erklären ſucht; ſo iſt wohl zu erwarten, daß das Plenum wenn die Kommiſſion
bei zweiter Leſung der Geſetzesvorlage nicht anderen Sinnes W iſt ſich
nicht fur gebunden anſehen, ſondern den Widerſpruch, in welchen die Kommiſſionmit der sdentlichen Meinung getreten iſt, mit allem Ernſt beherzigen wird, um

ſeinerſeits den Einklang wieder herzuſtellen.
Es kann gar keinem ernſthaften Politiker und Patrioten einfallen, in Zeiten,

wie die unſrigen, Conflikte zwiſchen Reichs Regierung und Reichstag keimen
zu laſſen die liberale Mehrheit des Reichstages aber hätte zugleich zu bedenken,
wem ſie in die Hände arbeiten wurde, wenn ſie das Militär Geſetz ſcheitern
laſſen wollte

Die „Natiön akle Zeitung “—aedals-die-Regierung, weil ſie ſich der
Militärcommiſſion gegenüber auf den Standpunkt des Geſchäftsmannes
ſtellt, welcher, da er ſich nicht herunterbieten laſſen will, erwartet, daß
ihm der Käufer das Preisangebot mache. Das nationalliberale Blatt Jn Rom waren von ſrühem Morgen an die Häuſer geſchmückt.

iſt überzeugt, daß die Mehrheit der Commiſſton, welche e

hat, im Einverſtändniß mi
Heeres feſtzuſtellen, geneigt iſt, auch für die Ausfüllung derſelben den
Rahmen zu beſtimmen. Die Elemente für die desfallſigen Zahlen (der
Friedenspräſenzſtärke des Heeres) anzugeben, ſei offenbar Sache der
Regierungen, da es eine techniſche Frage ſei. Der Artikel ſchließt:

gen die Regierungen fort ſich über jede Zahl auszuſchweigen und der
Kommiſſion die Elemente fur deren Entſcheidung vorzuenthalten, ſo wird dieſelbe
entweder auf die Feſtſtellung einer ſolchen überhaupt verzichten müſſen wie ſie
in erſter Leſung gethan hat oder ſie wird die Zahl von 360,000 Mann in das
Geſetz aufnehmen muſſen, von welcher die Erfahrung wenigſtens gelehrt hat, daß
damit die Heeresverwaltung ſehr wohl den Beſtand und die tuchtige Organiſation
des deutſchen Heeres zu erhalten vermag. Um die Abſichten und den guten Willen
der Kommiſſion vor dem Lande vollkommen und unzweideutig zur Erſcheinung kom-
men zu laſſen, wurde uns das Letztere noch dienlicher erſcheinen als das Erſtere.“

Die Kreuz-Zeitung ſucht die innerhalb der nationalliberalen Par-
tei ſich geltend machende, der Regierung entgegenſtehende Anſicht durch

r r r H ich esnfiſch„Man hat vielleicht die Frage noch nicht ernſtlich vorgelegt, in welWeife die Regierung die definitive L ſang der Militärfrage löſen müßte wer
weitere Conceſſionen an die nationalliberale Partei nun nicht zu machen gewillt iſt;
man hat das unterlaſſen, weil man in der Compromißtheorie allzu befangen iſt,
als daß man ſich eine Politik ohne Compromiſſe denken könnte.

Von einem weiteren Proviſorium wird keine Rede ſein können: die Stimmzahl
der Conſervativen und Nationalliberalen genügt, um ein Definitivum geſetzlich zuregeln die nationalliberale Partei wird alſo nicht umhin können, in e gebotene

Hand einzuſchlagen, wenn ſie anders nicht den Beweis liefern will, daß ſie unfähig
iſt, die jetzige Regierung zu ſtützen. Das Weitere wurde dann von ſelber folgen.

Die von der „Kreuz-Zeitung“ gebrachte Nachricht, es ſtehe für den
Fall der Ablehnung des 9 1 des Militärgeſetzes die Auflöſung des

F. P

Reichstages zu erwarten, findet in parlamentariſchen Kreiſen keinen
Glauben. Die Notiz gilt für eine Speculation auf den Conflict der
thatſächlichen Lage entſpricht ſie in keiner Weiſe.
Bezüglich der evangeliſchen Kirchenverfaſſung ſcheint unſer Ober-

kirchenrath neuerlich ein etwas langſameres Tempo in die Ausführung
bringen zu wollen, als urſprünglich bei Emanation der Gemeinde
und Synodalordnung vom 10. September beabſichtigt wurde. Wäh-
rend es in der Jnſtruction vom 31. October 1873 hieß: Um den Zu-
ſammentritt der reorganiſirten Kreis-Synoden nach Möglichkeit zu be
ſchleunigen, ſind ohne Verzug die erforderlichen Vorarbeiten einzuleiten“

hat jetzt, wie das „Kirchl. Wochenblatt“ ſchreibt, der evangeliſche
Oberkirchenrath die Conſiſtorien und dieſe wiederum die Superintenden-
ten angewieſen, „mit der Bildung der Kreisſynoden bis auf weitere
Weiſung zu warten“.

Am Freitag den 13. Abends brachten die Muſikchöre der Nationalgarde
von Neapel dem Könige Victor Emanuel zu ſeinem am nächſten
Tage bevorſtehenden Geburtstage ein Ständchen. Der Plebiscit-Platz
war bengaliſch beleuchtet, und ganz Neapel war auf den Beinen. Die
Evvivarufe der auf dem Platze verſammelten Menge nöthigten den
König ſich drei Mal auf dem Schloßbalkon dem Volke zu zeigen, und
ſein Erſcheinen wurde jedesmal enthuſiaſtiſch begrüßt. Nachdem das
Ständchen vorüber war, zogen die Muſikchöre unter Spielen patriotiſcher
Weiſen nach ihren Quartieren zurück und das Volk begleitete ſie mit
ſeinem „Evviva il Re!“ Am 14. war der Geburtstag des Königs und

des Prinzen Humbert. Er wurde in ganz Italien feierlich begangen.
Um

b mm wwmw(ò vLiebesgeſchichlen aus verſchiedenen Jahrhunderten,

Novellen von SacherMaſoch.

III. Ein Genieſtreich der Pompadour.

Es war die Zeit, wo in Frankreich Ludwig V. auf dem Throne
ſaß und die ſchöne geiſtvolle Marquiſe von Pompadour ihr Garn luſtig
um ſein Scepter wand, die Zeit der Zöpfe und Schönpfläſterchen, der
Baſtille und der Goldmacherkunſt. Jn einer der engen Straßen des
alten Paris, in einem kleinen Palais mit ſchmaler Front, altem bröck-
ligen Wappenſchilde über dem Thore und einem winzigen Parke voll
lächerlich geſtutzter Bäume, ſaß in einem reizenden kleinen Boudoir ein
allerliebſtes junges Mädchen von kaum zwanzig Jahren, mehr pikant als
ſchön, mehr graziös als formvoll, eine echte Franzöſin, Fräulein Adrienne
von Marneville. Sie ſaß vor dem Klavier und ſpielte eine Sonate von
Lully, während zu ihren Füßen auf einem geſtickten Schemel ein junger
Mann ſaß, welcher auf ſeinen Knieen ein Papier ausgebreitet hatte, auf
das er voy Zeit zu Zeit mit Bleiſtift ſchrieb und dabei ausgelaſſen lachte.
Es war weder ein ſchöner noch eleganter Mann, aber ſein Kopf trug
jene Signatur des Geiſtes und Talentes, welche in dem damaligen Europa
wenigſtens eben ſo viel galt, als ein Adelsbrief, als Rang und Reich-
thum. Es war der Poet Desforges, dem die muthwillige Schöne am
Clavier einen ſo gefährlichen Auftrag ertheilt hatte, einen Auftrag, der
den dienſtfertigen Anbeter in die Baſtille bringen konnte, nämlich nichts
weniger als eine Satyre auf das allmächtige Weib zu ſchreiben, zu deſſen
Füßen damals Frankreich lag und deren kleine Hand ſogar entſcheidend
in die Geſchicke des Welttheiles eingriff.

„„Jch bin fertig, Adrienne“, ſchrie plötzlich der junge Poet, ſprang
auf und tanzte im Zimmer umher, dann nahm er eine Attitude an,
welche an das Théätre français erinnerte, und las ſein Poem vor.
Adrienne hatte ihr Spiel unterbrochen und lauſchte mit ſteigender Theil-
nahme den klingenden aber giftigen Verſen. „Sehr gut! Char-
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mant!“ rief ſie von Zeit zu Zeit, endlich ſchnellte ſie von ihrem Seſſel
empor und klatſchte laut Beifall.

„„Sie ſind alſo zufrieden?“ fragte Desforges überglücklich.
„„Mit dem heutigen Tage ernenne ich Sie zu meinem Ritter und

Hofpoeten““, ſprach Fräulein von Marneville mit luſtigem Pathos,

„„Angenommen“, erwiderte Desforges.
„Und dieſe Verſe gehören alſo mir?“ fragte das Mädchen.
„„Ja, aber geſtatten Sie mir, vorher eine Abſchrift zu nehmen“,

bat Desforges. Während er die kleine Satyre raſch kopirte, erklärte
ihm Adrienne, wie ſehr ſie die Marquiſe von Pompadour, dieſe Schmach
Frankreichs, haſſe, und war hoch erfreut, als der junge Poet verſprach,
die boshaften Verſe durch Abſchriften in den Kaffeehäuſern und den
Bureaux d'esprit zu verbreiten. Noch ein Handkuß, dann eilte er, ſein
Wort zu erfüllen, und ſie ſetzte die Sonate fort, als wäre nichts vor
gefallen, eine leichtſinnige Tochter Frankreichs und der Rococozeit. Kaum
war die Schlußkadenz verklungen, trat Frau von Marneville, eine noch
immer hübſche und galante Modedame, bei ihrer Tochter ein.

„„Mein Kind, ich komme mit einer glänzenden Ueberraſchung““, be-
gann ſie.

„„Ah! Du haſt mir den Smaragdſchmuck gekauft, Mama, um den
ich Dich neulich bat?“ unterbrach ſie freudeſtrahlend das Mädchen.
„Nein, Adrienne, es iſt mehr, was ich Dir bringe, der Marquis von
Maurepas hält um Deine Hand an.“ „Maurepas, ein ſchöner
Mann“, rief Adrienne, über und über roth. Ein junger Cavalier
vom beſten Adel und ſehr reich“, fügte Mama hinzu. „„Und ich ſoll
ihn alſo heirathen meinte die Tochter naiv.

„„Ja gewiß, wir ſind nicht reich und ſo wärſt Du nicht klug, wenn
Du Dein Glück nicht mit beiden Händen ergreifen würdeſt.“ „„Aber
Desforges?“ „„Dein Spielgenoſſe, der Poet?“ „„Er liebt mich“,
bemerkte Adrienne ſchüchtern.

„„Sehr begreiflich.““
Mädchen.

„Sehr unbegreiflich“, zürnte Frau von Marneville „„es iſt alſo die
höchſte Zeit Dich zu vermählen „Ich ſoll wirklich „„Mar-
quiſe von Maurepas werden“, bekräftigte die Mutter, „„in einer Equi-
page mit vier Pferden fahren bei Hoſe glänzen, von Negern betient
werden, gleich einer Monarchin Aſiens.“ „„Das iſt Alles ſehr ſchön
„Alſo ich darf dem Marquis Dein Jawort bringen „„Er hat Neger,
der Marquis, ich habe ſie ſelbſt geſehen murmelte Adrienne, deren
Sinn ebenſo flatterhaft war, wie der jener Frau, die mit dem Scepter
Frankreichs ſpielte. „„Du biſt alſo einverſtanden?“ fragte die Mut-
ter. „Ja, Mama, aber was wird Desforges dazu ſagen der arme
Desforges

„Und ich, ich liebe ihn auch“, ſeufzte das

t den Regierungen die Zahl der Cadres des

Mitte
Revu

candid

Vertr
könne

o

lichen
kaiſerl
folgen
16. 9
warte
vorgeſ
gehen
des 9

nicht
daß d
der J

ſie ir

über

von
derge

Han
emp



der

Ober-
hrung
einde
Wäh
n Zu
zu be
eiten“

eliſche
enden-

veitere

algarde
ächſten

itPlatz
Die

en den
n, und
em das
otiſcher

ſie mit
gs und
gangen.

t. Um
———2

hmen“,
erklärte
Schmach

rſprach,

nd den
r, ſein
ts vor-
Kaum

tie noch

be

im den
en.
is von
ſchöner

avalier
ich ſoll

wenn
„„Aber

mich“,

te das

lſo die
„Mar-
Equi-

dedient

n

Neger,

deren
ſcepter

Muts-

arme

keinen

Mittag ließ der Prinz Humbert die Beſatzung und Nationalgarde
Revue paſſiren und Abends war Galatafel im Quirinal, wozu das
ganze diplomatiſche Corps und die Spitzen der Civil- und Militär
verwaltung eingeladen ſind.

Man kann den Bonapartiſten die Anerkennung nicht verſagen,
daß ſie es an Entſchiedenheit des Willens und Offenheit in der Dar-
legung ihrer Beſtrebungen allen franzöſiſchen Parteien zuvorthun.
In dieſer Entſchiedenheit und Offenheit lag bereits Napoleons III.
Stärke während ſeiner Präſidentſchaft. Wenn die Parteien ihn an-
klagten, daß er ſie getäuſcht habe, ſo hatten ſie im Grunde nur ihre eigene
Kurzſichtigkeit anzuklagen, die das nicht ſehen wollte, was jeder unbe
fangene Beobachter ſehen mußte; denn der Präſident Bonaparte hat nie-
mals verſucht, ſeine Anſprüche zu verleugnen, er hat ſie im Gegentheil ſtets
offen zur Schau getragen und grade dadurch ſeine Gegner verwirrt
und außer Faſſung geſetzt.
Partei in der gegenwärtigen Kriſis. Kaum hatte ſie ſich von
den Folgen ihrer ſchweren Niederlage erholt, ſo trat ſie auch
wieder mit den alten Anſprüchen auf. Bald mit einer gewiſſen
Feierlichkeit von ihren Gegnern vor dem ganzen Lande be-
ſchimpft und als verbrecheriſch gebrandmarkt, bald als un bedeutend
verhöhnt und verachtet, verloren die Bonapartiſten niemals den
Muth und die Hoffaung, da ſie ſehr wohl wußten, wie tiefe Wurzeln
das Kaiſerthum im Lande geſchlagen hatte. Dieſer entſchloſſenen Hal
tung verdankten ſie es, daß ſie am 24. Mai von den Conſervativen um
worben wurden, daß ſie jetzt, nach dem Scheitern der Fuſion, von allen Par
teien ohne Ausnahme gefürchtet werden, daß ſie nicht ohne Grund ſich
für die einzigen lebenskräftigen Vertreter der Monarchie, für die Vorkäm-
pfer der Ordnung gegen die Revolution und Anarchie ausgeben können.
Dies Selbſtbewußtſein ſpricht ſich auch in den Worten aus, mit wel
chen der kaiſerliche Prinz in Chiſlehurſt die Beglückwünſchungsadreſſe des
Herzogs, von Padua beantwortet hat. Er hebt hervor, daß trotz des Ver
trauens, welches die loyale Haltung des Marſchalls Mac Mahon ein-
flöße, die öffentliche Meinung ſich mehr und mehr für die Berufung
an das Volk ausſpreche, deſſen Entſcheidung, wie ſie auch ausfallen
möge, er ſich unterwerfen werde. Das iſt ganz das alte bonapartiſtiſche
Programm und der erſte Act des großjährig gewordenen Prinzen iſt,
daß er mit dieſem Programm ſeiner Familie ſich dem Lande als Thron-
candidaten vorſtellt. Er wagt, was die Orleans trotz ihrer ſtarken
Vertretung in der Nationalverſammlung nicht wagen und nicht wagen
können, weil ihr Stamm keine Wurzeln im Volke geſchlagen hat.

Jnzwiſchen iſt der Bruch des Prinzen Napoleon mit dem kaiſer
lichen Prinzen unwiderruflich geworden. Wie „Pays“ erzählt, hat der
kaiſerliche Prinz an jenen ein Einladungsſchreiben gerichtet, ungefähr
folgenden Jnhalts: „Eine große Anzahl von Freunden wird ſich zum
16. März bei mir einfinden Jhr Platz iſt an meiner Seite; ich er
warte Sie.“ Einige Anhänger des Prinzen Napoleon batten nämlich
vorgeſchützt, der Prinz könne nicht zum 16. März ngch. Chiſlehurſtgen weiſt er zehie indung de yarke. Hetän ſt die Ankwor

Und ganz ſo verfährt die bonapartiſtiſche vr

Zur Münzfrage.
Bekanntmachung, betreffend die Außercoursſetzung der Kronen

thaler, ſowie von Muünzen des Konventionsfußes.
Vom 7. März 1874.

Auf Grund der Artikel 8, 13 und 16 des Muünzgeſetzes vom 9. Juli 1873
(ReichsGeſetzbl. S. 233) hat der Bundesrath die nachſtehenden Beſtimmungen
getroffen

Vom 1. April 1874 an gelten nicht ferner als geſetzliches Zahlungsſ. 1.
mittel:

1) Die Kronenthaler deutſchen, öſterreichiſchen oder brabanter Argen
2) die im Zwanzigguldenfuß ausgeprägten ganzen, halben und viertel Konven-

tion (Spezies) Thaler deutſchen Gepräges.
Es daher vom 1. April 1874 ab außer den mit Einlöſung beauftragten

Kaſſen Niemand verypflichtet, dieſe Munzen in Zahlung zu nehmen.
K. 2. Die im Umlaufe befindlichen im ſ. 1 bezeichneten Muünzen werden in

den Monaten April Mai und Juni 1874 von den durch die Landes Eentralbehör
den zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen Bundesſtaaten v dieſe Muänzen ge

4gt haben bezw. in deren Gebiet dieſelben geſetziiches Zahlungsmittel ſind,
nach dem in dem 3 feſtgeſetzten Werthverhältniſſe fur Rechnung des Deutſchen
Reiches W “3 Zahlung angenommen, als auch gegen Reichs bezw. Landesmn
zen umgewechſelt.

Nach dem 30. z 1874 werden derartige Munzen auch von dieſen Kaſſen
weder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen.

3. Die Einlöſung der in 1 bezeichneten Munzen erfolgt zu dem nach
ſtehend vermerkten feſten Werthverhältniſſe:

Kronenthaler zu 2 Fl. 42 Kr. bezw. 1 Thlr. 16, Sgr.,
Konventions (Spez.) Thlr. zu2 24 1 7 11 i
Konventionsthaler (Konven-

tlonsgulden) zu 1 mKonventionsthaler zu 36 oK. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (ſ. 2) findet auf
durchlöcherte und anders, als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte,
ingleichem auf verfälſchte Münzſtucke keine Anwendung.

Berlin, den 7. März 1874.
Der Reichskanzler.

In Vertretung: Delbruck.
Es iſt höchſt beklagenswerth, daß die vorſtehende Verordnung vom

7. März, erſt heute am 18. März bekannt gemacht wird. Es iſt dem
nach nur ein kurzer Termin, bis 1. April angeſetzt, bis zu welchem
die Kronen und Conventionsthaler an allen Kaſſen genommen werden.
Nach dem erſten April werden dieſelben während der Monate April,
Mai, Juni nur noch an der Generalſtaatskaſſe in Berlin und den Regie
rungshauptkaſſen angenommen woraus dem Publikum, das nicht an
den betreffenden Orten wohnt, immerhin Schaden erwächſt. Daſſelbe
gilt für die preußiſchen Friedrichs'dor, zu deren Einziehung der Reichs
und Staatsanzeiger heute noch Folgendes veröffentlicht

Die Einlöſung der Preußiſchen Friedrichsd'or erfolgt in Gemäß
heit der Beſtimmungen in den 3 und 5 der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 6. December 1873 zu dem Werthe von 5 Thlr. 20 Sgr., ſofern ſie vollwichtig
ſind oder das Paſſirgewicht haben. Zu demſelben Werth werden auch noch die
jenigen durch den Umlauf am Gewicht verringerten halben, einfachen und dovpel
ten Friedrichsd'or eingelöſt, bei denen das Mindergewicht nicht mehr als reſp. 1, 2
und 3 Aß gegen die betreffenden Paſſirgewichte der älteren vor dem Jahre 1821
geprägten Friedrichsd'or und nicht mehr als reſp. 1,, und 2 Aß gegen die betreffen
den Paſſirgewichte der neueren ſeit dem Jahre 1891 a Zdritten Abſatze des ſ. 5 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 6. December

77 7

des Prinzen Napoleon in Camden-Houſe eingetroffen. Wir kenneniht bemerkt Pays!, den Wortlaut des Briefes, aber wir wiſſen,
daß der Prinz ſich weigert, nach Chiſlehurſt zu kommen. Damit wäre
der Bruch offen und unwiderruflich vollzogen.

v. J. nur deren P weetd nach Maßgabe der Beſtimmung im erſten Abſatze des

4. 4 ibid. verguütet wird. uhnenMiniſter beabſichtigt, mit der Einlöſung der Landesgoldmunzwie r e. Gr und Juni d. J. die hieſige General r
kaſſe, die RegierungsHauptkaſſen, die BezirksHauptkaſſen in der Provinz Hanno

—m—-—e w. Bv W Die Mutter nahm lächelnd ihre Tochter bei der Hand und führt
ſie in den Salon, wo der Marquis die Damen erwartete.

Als der arme Desforges einige Stunden ſpäter im vollſten Jubel
über den zündenden Erfolg ſeiner Satyre daher kam, wurde er von Frau
von Marneville mit einem froſtigen Kopfnicken, von Adrienne mit nie
dergeſchlagenen Augen und von dem ſchönen Cavalier, welcher V
Hand zärtlich in der ſeinen hielt, mit einem herausfordernden Bli
e haben Jhnen eine große Neuigkeit mitzutheilen“, begann die
Dame des Hauſes; „„Adrienne hat ſich mit dem Herrn Marquis von

verlobt.““Manrye gratulire““, ſtammelte Desforges es wurde Nacht vor ſei

nen Augen, er verneigte ſich und wankte hinaus.
„Ein ſeltſames Betragen““, murmelte der Marquis. n

i i i arten kann!„Mein Gott, wie man es von einem Poeten erwe
lächelte die Mama.

Fräulein von Marneville am nächſten Tage von ihrer altenm be get die NotreDame-Kirche verließ, ſtand Desforges da und

grüßte ſie mit kalter Höflichkeit. „„Was habe ich verbrochen, v
lein““, begann er, „„daß Sie mich an einem Tage zuerſt zu dem n ig
ſten und dann Elendeſten der Menſchen machen O! Sie ſind
weniger herzlos und grauſam als die Marquiſe von Pompadour, welche

i aſſen.““S t keine Rechenſchaft ſchuldig“, rwiderte r
ſtolz. „Sie ſagten mir doch, daß Sie mich lieben fing r
liche Poet von vorne an. „IJch habe es mir einen Augenbli e
bildet, ja““, rief das Fräulein, die Achſeln zuckend, „„Sie waren ja doch
der einzige Mann, den 3 n v zufrieden

jetzt ſtie esforges erregt heraus.e be meinen Verlobten“, ſagte Adrienne,
„das iſt ein ganz anderer Anbeter als Sie, mein armer Desforges.
Adieu!“

i Schwertfeger eintrat und einen Degen kaufte; er wollte ſich mite Ware r Tod und Leben ſchlagen. Noch denſelben Abend er

wartete er ihn unter dem Schutz eines Bogenganges, welcher um das
dem Palais Marneville gegenüber liegende Haus lief. Als der Mar-
quis in einen weißen Mantel gehüllt heraustrat und noch einmal zu den
erleuchteten Fenſtern hinaufblickte, fiel ihn Desforges an.

„Sie wollen mir Fräulein von Marneville rauben, mein Herr
begann er mit bebender Stimme, „„Sie wiſſen wohl nicht daß ich ſie
liebe und Sie nur über meine Leiche mit ihr zum Altar ſchreiten kön-
nen. Ziehen Sie Jhren Degen.“ „Sind Sie verrückt!“ lachte der
Marquis. „„Sie müſſen ſich mit mir ſchlagen“, ſchrie er. „„Schla
gen mit Jhnen?“ erwiderte Maurepas, „da müßte ich doch ein Narr
ſein!“ Elender Feigling fuhr d ehe „„Du biſt der Ehre
i ordentlichen Kampfes nicht werth, nimm dies!“men i de Heeſt ver Verzweiflung ſtürzte er ſich auf ſeinen Neben

buhler, wickelte ihn in ſeinen Mantel ein, ſo daß er die Arme nicht ge
brauchen konnte, und ſchlug mit der flachen Klinge ſo lange auf den-
ſelben los, bis Lärm in der Straße entſtand und Fräulein von Marne
ville am Fenſter erſchien, von wo aus ſie ihren Verlobten in dieſer
ſchlimmen Weiſe behandeln ſah. Anſtatt aber, wie es nahe lag, für den
tapferen Angreifer Partei zu nehmen, rief ſie um Hilfe und ſchwor dem
Poeten, der den Marquis mißhandelte, Rache. Desforges ließ endlich
das Spiel mit der flachen Klinge ruhen und entfloh, während der Mar
quis in das Palais zurückkehrte, um ſeine derangirte Toilette zu ordnen.
Das Unglück wollte, daß, während der Marquis zu den Damen zurück
gekehrt war, um in den Liebkoſungen Adrienne's Troſt für ſeine Nie-
derlage zu ſuchen, Frau von Marneville den Namen der Marquiſe von
Pompadour nannte; ſie äußerte nämlich d Abſicht, von derſelben einen

egen Desforges zu erwirken.u ſo übel ine meinte der Marquis, „die Pompadour
iſt eben jetzt auf alle Poeten ſehr ſchlecht zu ſprechen wegen einer Fate
die ihr ſehr böſe mitſpielt.“ „Wie?“ fragten die Damen. Kg-
ſind Verſe im Umlauf, welche die Marquiſe ſeit zwei Tagen dem Geläch-
ter von ganz Paris preisgeben.“

(Schluß folgt.)

Damit ſchied ſie von ihm, er aber rannte in den Straßen umher,
raſ'te wie ein Tobſüchtiger, weinte, ſchrie und endete damit, daß er bei
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ver, die Landes Hauptkaſſe in Sigmaringen und die Königliche Kreiskaſſe in 258 Br. 257 G. Mai Juni 258 Br., 257 G. Juni Juli 258 Br. 257rankfurt a. M. gen und binnen Kurzem daruber eine öffentliche Be Roggen vr. März 1000 Kilo netto i93 Br. i9i G en
aſſen.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes von 5. März cr. den bisherigen vortra-
genden Rath im Juſtiz Miniſterium, Geheimen Ober Juſtiz- Rath Dr.
von Schelling auch für die Dauer des ihm neu verliehenen Amtes
als Präſident des Appellationsgerichts zu Halberſtadt zum Mitgliede
des Königlichen Gerichtshofs für kirchliche Angelegenheiten zu ernennen.

Dem Kaiſerlich ruſſiſchen General Lieutenant General- Adjutanten
Sr. Majeſtät des Kaiſers und General Gouverneur von Tnurkeſtan,
Conſtantin von Kaufmann, iſt von Sr. Majeſtät dem Könige
der Rothe-Adler-Orden erſter Klaſſe mit Schwertern verliehen worden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich auch geſtern wohler
befunden obgleich noch nicht vollſtändig von Schmerzen befreit. Der
Staatsm iniſter Dr. Delbrück wurde geſtern vom Fürſten Bismarck zu
einem viertelſtündigen Vortrag empfangen.

Vermiſchtes.
Am 15. d. M. verſchied zu Leipzig die Wittwe Robert

Blum 's, Eugenie, geb. Günther. Sie hatte noch einige Wochen vor
ihrem Tode die Freude, ihren jüngſten Sohn, der als Reſerveoffizier
im Kriege das Eiſerne Kreuz erhalten und im vorigen Jahre den
Schinkelpreis gewonnen hatte, zum königlich preußiſchen Baumeiſter in
Saarbrücken ernannt zu ſehen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
VPach den der „B. B. Ztg.“ zugehenden Mittheilungen über das Maß der

in Ausſicht genommenen Erhöhung der Eiſenbahn-Tarife durfte dieſelbe voraus-
ſichtlich ca. 20 pCt. betragen, indem die Umwandlung der gegenwärtigen Duodeei-malPfennige in Deeimal Pfennige 16 pCt. ausmacht und außerdem noch eine

Erhöhung von 3 pCt. eingeführt werden ſoll. Die im durchgehenden Verkehr mit
langſamer Geſchwindigkeit ſtattfindenden Maſſentransvorte ſollen von der letzter
wahnten Erhöhung ganz ausgeſchloſſen bleiben.

Lotterie.
Bei der am 17. d. angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 149. Kooniglich preußi-

ſcher Klaſſen Lotterie ſind folgende Gewinne gefallen: 1 Gewinn zu 2000 Thlr.
auf Nr. 85,421; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 8685 und 89,930; 1 Gewinn
zu 600 Thlr. auf Nr. 50,170; 2 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 58,265 und
80,613; und 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 4708. 11,717. 29,131. 38,371.
45,481. 55,525. 56,319. 69,788. 82,221 und 85,469.

ar iſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

anntmachung ergehen zu

17. März. Tagesmittel.Luftdruck 336,17 Par. L. 339,605 Par. L. 335,68 Par. L. 335,93 Par. L.
Dunſtdruck 2,93 Par. L. 2,89 Par. L. 3,7 Par. L. 3,00 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90,7 pCt. 76,9 pCt. 86,4 pCt. 84,7 pCt.
r rme 5,4 G. Rm. 7,2 G. Rm. 6,9 G. Rm. 6,5 G. Rm.,
Wind W 1. W 2. 8W 2. SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Woilkenform Nimbus. imhbus enmul. Nimbus.

Markktberichte.
ren d. 17. März. Weizen 83——87 Roggen 68-—71 Gerſte

68-82 Hafer 63-—67 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 17. März.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß

Nordhauſen d. 17. März. (Pr. 160 Weizen 4 9 n bis
Roggen 3 18 r bis Gerſte 3 24 n bisHafer 3 O P bis 3 7 Branntwein pr. 100 Liter

48 ohne Faß 15 1äBerlin, den 17. März. Weizen: Termine eroöffneten flau, ſchließen jedoch
höher gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Loco 73——90 pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. gelb mark. bez. pr. dieſen Monat bez. V
April bez. April Mai 85 bez. Mai Juni 85 bez. JunlJuli 85 bez. Juli Aug. 83 —84 bez. Sept. Oct. 80 81 bez.

Roggen loco fand bei reichlichen Anerbietungen gutes Placement. Terminemachten Mit in ihrer rückgängigen Preisbewegung weiteren Fortſchritt. Nach

einem Rückgange von ca. wurde die Haltung ſchließlich feſter, gekünd.
Ctni. Kündigungspreis Loco 60——69 nach Qualität bez. defekter ruſſ.
58—60 bez. beſſerer ruſſ. 61 bez. inländ. 65-—67 bez. pr. dieſen
Monat u. März April 62—61 62 bez. April Mai 62 bez.
Mai Juni o bez. Juni Juli 60 bez., Juli Aug. 58,e bez. Sept. Oct. 57 bez. Gerſte, große und kleine, 58——75

pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine unverändert im Werthe,
and. Etnur. Kuündigungspreis Loco 53 64 pr. 1000 Kilogr. bez.
öhm. u. vommerſch. 60—63 bez., pr. dieſen Monat bez. April Mai 60
bez., Mai Juni 59 bez. Juni Juli 59 bez., Juli/ Aug. 56

F bez. Erbſen, Kochwagre 60—67 Futterwaare 94—59 bez. Oel-
ſaaten: Winterrars Winterrübſen bez. Rubsl anfangs flau,
alsdann weſentlich höher, gekund. Etur. Kündigungspreis bez. Loco ohne
Faß 1682 bez. rr. dieſen Monat u. Marz April 19 bez., April Mai 19

bez. Mai Juni 19920 Leinöl loco 23 bez.Spiritus neuerdings beſſer bezahlt, gekuünd. Liter, Kündigungspreis
S Loco ohne Faß 22 9 bez., pr. dieſen Monat u. März April

T. bez. April Mai 22 13-7 95 bez., Mai Juni 22 18 21 S bez.Juni Jull 22 29 bis 23 1 n t Juli Aug. 23 8—0 bez.
Leipziger Productenbörſe vom 17. Maärz. Weizen per 1000 Ko. oder 2000

S netto guter 85—-91 Bf. matt. Roggen per 000 Ko. oder 2000 e. netto
loco guter 71-—-73 Bf. ruſſiſcher 64——66 Bf. matt. Gerſte per 1000 Ko.
oder 2000 e netto loco 66 80 Bf. Hafer per 1000 Ko. oder 2000
netto loco 62-—65 Bf. Mais per 1060 Ko. oder 2000 netto loco
Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 85 bz. Rappskuchen per 100 Ko.
oder 200 e netto loco 5 bz. Ruböl ver 100 Ko oder 200 e. netto loco
rer 18 t 182, Bf. rer März April 182, Bf., per April Mai 182,

y6 dert Spiritus ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 22 16
Gd. r.Breslau, d. 17. März. Sriritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. A ril Mai22 bez. Weizen pr. April Mai 84 bez. Roggen pr. April Mat o

bez., Mai Juni 82 bez. Sept. Oct. 57 bez. Kibdi pr. April Mai
18 bez. Mai Juni io bez., Sept. Oct. 20 bez. Wetter: Trube.

Stettin, d. 17. März. Weizen pr. Frühj. 832, ez. Mai/ Juni 84 bez.

m

Mai Juni 188 Br. 187 G., Juni Juli 188 Br. 187 G. Hafer höher. Gerſe
ſtill. Ruböl matt, loco 62, pr. Mal 61 Oct. pr. 200 Pf. 64. Spviritus ru
hig, aber feſt, pr. März u. April Mai 56 Juli Aug. 57 Aug. Septbr. pr
100 Liter 100 58 Wetter Regen.

Liverpool, d. 17. März. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Bal
len, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſt einige Surats beſſer
MiddlingOrleans 8 middl. amerikaniſche 8, fair Dhollerah 57, middi ung
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollcrah 42 middl. Dhollerah 4 fair Bey
al 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 6 fair Ma
ras 5 fair Pernam 8 fair Smyrna 6*,, fair Egyptian 8. Orleans nicht

unter low middling Juni- Lieferung 8) good fair Dollerah ÄprilMaiVerſchif
fung via Cap 5* Februar-Verſchiffung 67, d.

Petroleum. GBerlin, d. 17. März): Pr. 100 Kilo loco 10, vr. März
9 pr. März Arril 9 pr. April Mai 9 Bf. pr. Sept. Oct. I0 Gd.

am burg Ruhig, Standard white loco 13, 00 Bf., 12, 90 Gd. pr. Märj
12, 80 Gd. vr. Aug. Dec. 14, 70 Gd. Bremen: Höher gehalten. Ant-
werpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 32 bz. 33 Bf. vr. März 32 bz. u.
Bf. pr. April 33 Bf. vr. Sept. 36 Bf. rr. Sept. Dec. 37 Bf. Steigend.
vhi r (d. 16. Maärz): Petroleum in New-Pork 14,, do. in Philadel
phia 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 17. Marz am Unterpegel o Meter 98 Centim. am 18. Marz am Unterpegei
0 Meter 98 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. März 1 Meter.
S Jene Elbe bei Magdeburg am 17. März. Am Pegel 1,02 Me-

ter (3 Fuß 3 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. März 111 Centim. l Elle

20 Zoll unter 0.

„Pörſen- Nachrichten.
Berlin d. 17. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte in über

wiegend matter Haltung; das Angekot trat fur ſpekulative Deviſen theilweiſe
ziemlich dringend auf und die Courſe ſtellten ſich faſt durchgehends niedriger; ob
gleich die auswartigen, beſonders Wiener Notirungen ziemlich günſtig eintrafen.
Wicderum waren es in erſter Linie die internationalen Speknlationspaviere die
neben den Hauptbankdeviſen und ſpekulativen Montanwerthen die ſtarkſten Cours-
reduktionen erfuhren. Die geſchäftliche Thätigkeit hatte trotz der allgemein
weichenden Tendenz eher etwas an Umfang gewonnen und eine groößere Anzahl
von Effekten aller Geſchaſtszweige hatte ſich belangreicherer Umſätze r erfreucn.

Creditaetien und Lombarden waren letztere auf bedeutende Mindercinnah-
men hin ſtark angeboten und kedentend riedriger; Franzoſen blieben auf
etwas ermäßigtem Nivcan feſt, und ruhig. Die fremden Fonds verkehrten in
ziemlich feſter Haltung bei mäßigem Geſchaft; Jtaliener waren etwas ſchwächer.
D. Deutſche und Preußiſche Stagtsfonds und Prioritaten hatten bei recht feſter
Tendenz ziemliche Umſatze fur ſich; 4 procentige inlaändiſche Prioritäten waren be
liebt und Mehlthauer-Weida- und Werrabahn-Prioritaäten in gutem Verkehr.
Eiſenbahnactien verkehrten in ſchwankender und theilweiſe matterer Haltung ru
big: weichend waren Rumänen und RheinNahebahn CöluMinden und Bergiſch-
Markiſche; dagegen waren r höher, gefragt und lebhatt, Nordweſtbahn ſeſt
und mäßig belebt. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren theilweiſe mattet
und im Allgemeinen wenig belebt.

Leipziger Börſe vom 17. März. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 92 G. do. kleinere 3 92 G., do. v. 1855 von 100
3 82 P do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852—1868 v. 500 4
987/ P. do. v. 1869 v. 500 4 98 G. do. v. 1852 1868 v. 100 4
925 S do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 9817, G., do. v. 500 3 10577, bz.do. v. 100 5 105* bz. do. LöbauZittauer Lit, A. 3 88 P. do. Lo
tauZittauer Lit. B. 4 99 G

Berliner Börſe vom 17. März.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 106 z Sachſiſche a (94B
Freiwillige Anleihe Schleſiſche Zi, 83 GStaats Anleihe 4 103, bz. do. 4 ſog GStaatsſchuidſcheine 3 92 z. do. 4 94 6St. Pr.Anl. v. 1855 3 122 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 4 947, bz
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 71 b. do. do. 4 101 bz

e do. II. Ser. 5 106Bdo. do. n 77Pfandbriefe. do. neue 4 94, bz.Kur u. Neumarkiſche 4 947, bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 85 Kur u. Neumarkiſche 4 98, bz. B

do. 4 96 G Pommerſche (4 (986do. 1017, bz. G Poſenſche. 4 10965 bz. GPommerſche 385 G Preußiſche (4 0976do. (4 e Weſtfäl. 4 99 Bder 102 b. Sächſiſche 4 (99 bz. BPoſenſche, neue 4 (03 bz Schlef ſche 4 196 G
Gold, Silber und Papiergeld.

friedrichsd'or n pr. Pfund 460 Goldkronen ollgrs 1 11 GLouisd'or 109 G Fremde Banknoten (9 bz. GDucaten 3 5 bz. G do. einlösbar in Leipzig 997/, bz. G
Sovereigns Oeſterreich. Banknoten 90 bzNapoleonsd'or 5 10 G o. Silbergulden (95 GJmperials 5 15G Ruſſiſche Banknoten 93 bz

Wechſelcours vom 17. März.

Sept. Oct. 79 bez. Roggen pr. Fruhj. 59 bez. Mai Juni 59, bez. Sept.Oct. 57 bez. Rübdl 100 Kloge pr. April Mai ber Herbſt 20, W
a h 22 bez. pr. April Mai 22 bez., Juni Juli 227, bez., Aug. Sept.

Hamburg, d. 17. März.
flau. Weizen pr. 126pfd. pr. März 1000 Kilo netto 250 Br., 248 G. April Mai

Weizen und Roggen loco ruhig, auf Termine Deſterr.
d

Berliner Bauk-Discont 495Aniſterd am. 260 Fl. 10 Tage 142 bz.London l Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23 16 bzParis. 300 Fres. 10 Tage 80*/, bz.Wien Iſterr. Wäahrung 150 Fl. 8 Tage o t.
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 206G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 927, bz.Warſchau l 090 S. Rubel 8 Tage 93 z

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 110 b
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 114 B do. Lett.-Anl. 60 5 95do. 35-Fl.-Obl.. 39. G do. do. 64 90 BBaier. Praäm.Anl. 1136G Srart Anleibe 71,725 94 bBraunſchw.Pr.-A. 668 22 G Stal eniſche Kente 5 61a61

en z o G e a e n eObl.. 2 2 z. o. Tab.-Reg.- Ach 6 634Meining. 7 Fl. Looſe 4 B z wer 8 t T
uſſ. Pr.-Anl. 64 5 142 bz.Ausländiſche Fonds. r l do. 3 66 5 iäsein er e

Amerikaner rückz. 82 6 (99 b 100b do. Boden-Cred. 5 86 z. Gapier R. s b do Rieolai-Oblt 4 82
o. Silberrente 66 bz. B. [Curklſche Anleihe 651 5 40, be

G.Mai 188 Br. 197
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Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Da bei dem unterzeichneten Gericht die öffentliche Vorladung

und Todeserklärung
„des vormaligen Poſt Expedienten Carl Rudolph Kreutzmann,
geberen am 28. Februar 18214, welcher ſich am 28. Februar 1863
aus ſeinem damaligen Wohnorte Teutſchenthal wegen Verun-
treuungen in ſeinem Amte heimlich entfernt und ſeit jener Zeit we-
n eine briefliche noch ſonſtige Nachricht von ſich gegeben haben
oll“,

beantragt iſt, ſo wird der Genannte, ſowie die von demſelben etwa
zurückgelaſſenen Erben und Eirbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich
ſchriftlich oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gerichte oder in deſ-
ſen Regiſtratur, Ziwmer Nr. 25, ſpäteſtens aber in dem auf

den 15. September 1874 Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rarih Bertram an hiecſiger Gerichts-
ſtelle, Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine zu melden und daſelbſt
weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die Todeserklärung
des Obgenannten erfolgen und eſſen Nachlaß den ſich legitimirenden
Erben ausgehändigt werden wird.

Halle a/S. am 13. November 1873.
Königl. Kreis-Gericht,

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, zur

Konkursmaſſe des verſtorbenen Rentiers Otto Kanzler zu Halle
gehörige, im daſigen Grundbuche Vol. 66 No, 2398 eingetragene
Grundſtück:

Ein Garten ſonſt zu den auf dem Fol. Halle No. 1555 sub B.
verzeichnet geweſenen Grundſtücken No. 1556, 1557 und 1558 ge-
hörig, mit einer Größe gegen Morgen von 79 Fuß gegen Mittag
von 172 Fuß, gegen Abend von 69 Fuß, nach der Gebäudeſteuer-
Rolle No. 2593 jetzt

Ein Wohnhaus mit Wiederkehr, kleinem Hofraum und 9 Ar
Garten mit einem jährlichen Nutzungswerth von 350 veranlagt,

am 28. April d. J. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 6. Mai d. J. Vormitt. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie beglaubte Ab-
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.
Alle diejenigen welche Eigenthum vver anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Berſteigerungstermine anzumelden.

Halle a/S. den 25. Februar 1874.
Königl. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Holtze.

J. Abtheilung.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende den
Erben des im Jahre 1873 zu Bebitz verſtorbenen Oekonom Fried-
rich Auguſt Donack und der noch lebenden Wittwe Donack,
Karoline geb. Hammelmann gehörige, im Grundbuche von Dorf
Bebitz Nr. 4 eingetragene Grundſtücke, und zwar:
a. das unter Nr. 10 im Dorf Bebi tz belegene Anſpanngut an Haus,

Hof Scheune Stallungen nach einem jährlichen Nutzungswerthe
von 20 zur Gebäudeſteuer veranlagt,

b. die beiden in Bebitz er Flur belegenen Pläne Sect. IV. Nr. 61
und 62 der Karte von 1 Morg. 157 (MRuthen reſp. 1 Morgen
26 Ruthen, nach einem jährlichen Reinertrage von 14,20
zur Grundſteuer veranlagt, und

c. die auf den unter b aufgeführten beiden Plänen neuerbaute Häus-
lerſtelle, beſtehend aus zwei Wohnhäuſern mit je 2 Ar Hof und
einem Stallgebäude, nach einem jährlichen Nutzungswerthe von

48 zur Gebäudeſteuer veranlagt,
in dem Oſterland'ſchen Gaſthauſe zu Bebitz

am 21. Mai er. Vormitt. 10 Uhr
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 23. Mai er. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle eine Treppe hoch, das Urtheil über den Zu-
ſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer Mutter-
Rolle, ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in
unſerem Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte
der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht einge
tragene Forderungen geltend zu machen haben werden aufgeſordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs
Termine anzumelden.

Auch der in unbekannter Abweſenheit lebende Fuhrmann Edmund
Donack wird zu dieſem Termine vorgeladen.

Cönnern, den 27. Februar 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Proclama.
Der den Ferdinand Schneider'ſchen Erben gehörige, in hie-

ſiger Bernburger Vorſtadt belegene Gaſthof „zum Deutſchen Kaiſer“
mit Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt auf 5670 ſoll in freiwilliger
Subhaſtation

am 26. März d. J Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen und Taxen können vorher in unſerm Vormundſchafts-
Büreau eingeſehen werden.

Calbe a/S., den 5. März 1874.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Handelsmann Gottfried Friedrich zu Zörbig gehörige, im daſi-
gen Hypothekenbuche Band II Blatt 464 eingetragene Grundſtück, als:

das Nr. 464 der Gebäudeſteuer- Rolle von Zörbig verzeichnete
Wohnhaus vor dem Haidethore, am Viehmarkte daſelbſt, mit
Scheune, ſowie Antheil an den ungetrennten Hofräumen des
Art. 796 zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 45

am 15. April cr. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 22. April er. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle ſowie beglaubte Ab-
ſchrift des Grundbuchblatts können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zörbig, den 4. Februar 1874.
önigl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Holzaouetion.
Auf dein Herzogl. Altenburgiſchen Forſtreviere Laaſa ſollen

Mittwoch den 25. März d. J.
ca. 960 Nadelholzſtämme, Nr. 1-—960 und

275 Stück Pflockholz auf dem Schlage in Abth. 40,
74 Raummeter buchenes Abraumreiſig auf den Schlägen in

Abth. 28 und 32
unter den vor dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen, ins-
beſondere unter der Verpflichtung für die Käufer, auf Verlangen des
verkaufenden Forſtamts des Kaufpreiſes nach erfolgtem Zuſchlage
anzuzahlen, verſteigert werden.

Zuſammenkunft obengedachten Tages Vormittags 10 Uhr auf dem
Schlage in Abth. 40 (beim Vogelheerde).

Roda, den 13. März 1874.
Herzogl. Sächſ. Forſtamt.

von Breitenbauch.

Die Seminar- Präparanden- Anſtalt
zu Mühlhauſen in Thür.

beginnt ihren Jahrescurſus am 14. April c. und iſt, nachdem ſoeben
die vier von ihr zur Receptionsprüfung nach Halberſtadt entſandten
Zöglinge im Königl. Schullehrer-Seminar daſelbſt Aufnahme gefunden
haben, im Stande, einige neue Anmeldungen entgegenzunehmen.

Alles Nähere ertheilt jederzeit gern
F. Knhauth, Reetor,

Dirigent der Anſtalt.
Mühlhauſen, den 9. März 1874.

W Villa- Verkauf.
Eine Villa am Großherzogl. Parke in Weimar, ſehr elegant und

comſortabel eingerichtet, mit ſchönen Gartenanlagen, iſt für 14,500
bei mäßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

E. Kreuter in Weimar.

r D 1Norw. isch-Gurano.ca. S 9 Stickſtoff, ca. 12--1 M Phosphorſäure,
beſter und billiger Erſatz für Peru- Guano, wirkt ſicher, nach-
haltig und gut in jedem Boden und für alle Früchte.

Es empfiehlt Fiüsch- Guano, trocken u. fein gemah-
len ſowie jedes andere ſolide Düngemiättel unter Garantie
der Gehalte zu billigſten Preiſen ab jeder Station

mm emer. Leipeig,Jmporteur von Norw. Fiſch-Guano.
Lager bei Herrn C. MHehläs, Zörbig,

dem Bankverein
Herrn Jul. Reichel, Eisleben,

Jul. Dix, Querfurt,Rückert Thölden, Artern,
Der Subhaſtations-Richter.

Ehrhardt.
G. Manniske, Ringleben b. Artern,

C. Kraenbring, Gordemitzb/Eilenburg.
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halber unter günſtigen Bedingungen

Werke

keſp. Verpachtung.

Meinen im ſchwunghaften Be
triebe befindlichen Gaſthof mit
neuem Tanzſaal, der Neuzeit
entſprechend Concertplatz,
Stallungen, Remiſerc., näch
ſter Umgebung Leipzigs (Fabrikſtadt),
vis à vis der Bahnhofſtation, an fre-
quenteſter Hauptſtraße gelegen, be
abſichtige ich (wegen zweier Beſitzun
gen) aus freier Hand unter annehm
baren Bedingungen preiswürdig zu
verkaufen oder zu verpachten.

Nur reelle Selbſtbewerber wollen
ihre Adreſſe unter I. 3285. in
der Annoncen- Expedition v.
Rud. Mosse, Halle a/S.,
Brüderſtr. 14, niederlegen

Landwirth und
mts-Sekretair.

Ein erfahrener, ſowohl praktiſch
als theoretiſch gebildeter Landwirth,
der den Betrieb der Brennerei und
Brauerei gründlich erlernte denſel-
ben mit ſicherem guten Erfolge lei-
tete, auch mit der Polizeiverwal-
tung und agrariſchen Geſetzgebung
wohl vertraut iſt, ſucht Anſtellung

als Bewirthſchafter eines Gutes
oder Amtsſekretär.
Näheres bei Schulze in Prenz-

lau, Kloſterſtr. Nr. 33.
Ein neugebautes Haus in Halle

mittlecer Größe, 17 Zimmer nebſt
Küchen c. worin ſchwunghaft Re-
ſtauration betrieben wird und wel-
ches zum Otel garmi einge-
richtet iſt, hart am Markt,iſt mit ſämmtlichen feinen Betten G 2
und Möbeln mit 4 bis 5000
Anzahlung preiswerth zu verkaufen.
Gefäll. Adreſſen bittet man unter
Chiffre K. G. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. 3. nieder-
zulegen.

Meine im hieſigen Orte gelegene
Restauration mit Franzöſ.
Billard, überbauter Kegelbahn und
Saal, will ich ſofort oder gelegent-
lich auf 3-— 6 Jahre verpachten.
Camburg a S., d. 16. März 74.

G. HahnKäſereibeſitzer.

Gutsverkauf.
Das Kolbe'ſche Gut in Klein-

Schkorlopp b. Lützen m. ca.
105 Morgen Areal incl. 6 Acker
beſter Wieſen, ſoll Erb:heilungs-

verk. werden. Gebäude, lebendes
und todtes Jnventar vollſt. und im
beſten Stande. Alles Nähere
bei der Wittwe daſ.

Pachtcession
des Ritterguts Weißendiez,
Poſtſtation Tiefenort aW.
Daſſelbe liegt in der Nähe von
Eiſenach, iſt dch. Chauſſee mit
den Bahnhöſen Markſuhl und
Salzungen Werra Bahn
verbunden. Größe 750 Preuß.
Morgen Jnventar nebſt Brenne-
rei- Einrichtung iſt vom Pächter
käuflich zu erwerben. Ceſſion von
Johanni 1874 ab auf 12 Jahre.

Julius Hennig,
derzeitiger Pächter.

Cundurango-Rinde

mittel gegen Huſten und
Malzextract mit

Die aZeitung
das am hieſigen Orte in größter AuflageGas an Nieſtgen Hrte in Hrößt ſl u

„Zeitzer

empfiehlt ſich allen verehrl.

angrenzende Gebiete.
Zeile 1 Sgr.

Zeitz, im März 1874.

wirkſamſtes Publikationsmittel für den Kreis Zeitz und
Jnſertions Gebühren pro
Die Expedition der Zeitzer Zeitung.

Pepsin-Essenz nach Vorſchrift des Professor Dr. O. L icbreien.
Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Fanum das wirkſaniſte von allen Pepſinpräraraten ſt

als wohlſchmeckendes, diätetiſchet Mittel dei Appetitlosigkeit, sch wachen oder verdorbengin Magen
c. als ärztlich erprobt zu emrfehlen.

Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel fur Wiedergeneſende, Wöchnerinucn und Kinder, ſowle Haue-
eiſerkeit. Preis pr. Fl. 7 Sgr.
isen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth. Preis pr. Fl. 10 Sor.

Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Behörden und Privaten als

Vr. Riechter.
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S treffen wir mit 50 Stüch
14. u. 5jährigen Pferden
in leichtem und ſchweren R
Schlag hier ein. en

Töpferplan Nr. 4.

No
und Wagenpferde,

S Unterzeichnete wer- S
d den am Montag denne 23. März bis zum Vieh

P Nmarkt in Male im
e Gaſthof zum „rothen See

ß“ mit einem Transporte ausgezeichneter Acker-
worunter zwei egale Fuchs-

un

T.

wallachen, ſeltene Pferde, 5 Jahr alt, eintreffen.
Isaac G Victor BHsraéls

aus W'eener, Oſtfriesland.
Eine 2 Stck. fette Ochſen,

frequente Reſtauration nebſt Garten-- 40 Kühe und
wirthſchaft mit geräumigen Wohn 40 Hammel ſtehen zum
u. Wirthſchaftslokalitäten in einer
rößeren Univerſitäts- und Garni-ſonſtadt Thüringens Knotenpunkt

zweier Eiſenbahnen, iſt vom 1. April
1874 ab zu verpachten reſp. zu
verkaufen. Darauf Reflektirende
wollen ſich gefäll. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. wenden.

Hofverwalter Geſuch.
Die Hofverwalterſtelle auf hieſigem

Rittergut wird zum 1. April vacant.
Gute Zeugniſſe und perſönliche
Vorſtellung ſind erforderlich.

Rittergut Tiefenſee b. Bitter
feld, den 14. März 1874.

E. Vriätze.
100,000 Thaler
ſollen von einem Jnſtitut auf
entſprechende Hypotheken ausgelie-
hen werden.

Steuereinheiten unter D.
X. 4 414 in der Annoncen-
Expedition von Rud. FIosse
in Chemnitz niederzulegen.

Ein gebildetes junges Mädchen
heilt mit Sicherheit Krebs, Lungen-
u. ähnliche Krankheiten. Mitthei-
lung über die großen Erfolge un
entgeldlich gegen Retour- Marke.

Rud. Süss, Berlin,
Gesundbrunvnen.

wird zur Stütze der Hausfrau nach
auswärts geſucht, dieſelbe muß
auch befähigt ſein, zwei kleinen
Mädchen Nachhülfe in den Schul-
arbeiten zu ertheilen
Ulrichsſtr. Nr. 46.

Näheres gr.

Verkauf Frößnitz Nr. 7.

8 Stück fette engliſche Schweine
ſtehen beim Gutsbeſitzer Thieme
in Oſtrau zum Verkauf.

Auf der Domaine Granau bei
Halle ſtehen 125 St. fette South-
down-Lämmer und 7St. fette Kühe
zum Verkauf.

Zwei ausrangirte ſtarke däniſche
Zugpferde und 2 fette Och-
ſen ſtehen zum Verkauf.
Zabenſtedt Nr. 1 b. Gerbſtedt.

Ein ächt
Holländer
Bulle,

Jahr alt, ſteht zu verkaufen auf
der Reſtauration Stumsdorf.

F. W. Nöſen.
Malergehülfen

verlangt für dauernde Arbeit

Emil Köster jun.,
Eisleben, Stadtgraben 6.

J npSprengpulver,
großkörnig und polirt,

iſt wieder angekommen bei Ent-
nahme von 1 Etr. zum Fabrikpreis.

Gustav Morita
in Halle a S., neben der Poſt.

Fur Wiederverkäufer Rabatt.

Droguen, Chemikalien, cosmetische Seiſen (Thymolseife 2c.) empfiehlt
Schering's Grüne Apotheke in Berlin

Chausseestrasse 21I.

Geſucht wird z. 1 O
1 zu einem Comtoir paſ-
ſende Parterre- Wohnung

en

in I gangbaren Straße in
der Nähe des Marktes.
Offerten ſind mit Preisan-
gabe unter No. 506 poste
rest. Halle a/S. nieder-
zulegen.

Ein Hofverwalter und 2 unverh.
Gärtner erhalten ſof. gute Stellen
d. C. E. Hofmann, Leipziger
ſtraße 66.

Eine elegante
Jnokerequipago,

Brauner und Falbe, 5jährig, 152
ECtr. hoch, flotte Gänger, from u.

m T

d ſicher im Zuge, nebſt Geſchirr und
wenig gebrauchtem Brrak, wird,
weil überzählig, ſofort preiswürdig
verkauft. Näheres unter H. 31270
durch die Herren Haasenstein

Vogler in Leipzig.
Gegen Waarendepot und

Acceept werden bei hohen
Zinſen auf 3 Monate so
fort eirea 2000 Thaler
geſucht.

Werthe Adreſſen unter
B. B. No. 49. poste re-
stante Leipzig erbeten.

Ein mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehener junger Mann
kann als

Apothekerlehrling
in die Waiſenhaus-Apotheke zu
Oſtern eintreten.

Halle a/S.
Dr. H. Hornem aus.

Für meine Eſſigfabrik und
Deſtillation verbunden mit
Material- Geſchäft ſuche zum
1. April oder ſpäter einen jungen
Mann als Lehrling unter günſtigen
Bedingungen.

Gräfenhainchen.
W. C. Conrad.

Steiger-Geſuch.
Für ein Braunkohlenwerk in

Meuſelwitz wird ein zuverläſſi-
ger Betriebsführer geſucht.

Bewerber wollen ihre Adreſſe un
ter Beifügung der Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche K. J. poste re-
stante Nr. II. Meunsel witz nie-
derlegen.

Lehrlings-Gesuch.
Für unser Commissäons-,

Speditions- ProdukK-
ten-Geschäft suchen wir zu
Osteru einen jungen Mann mit gu-
ten Schulkenntnissen als Lehrling.

Klinkhardt Schreiber,
Halle a/s., Neue Promenade 12.
Ein in der Küche u. Wäſche

erfahrnes Mädchen wird als
Hausmadewmoiſelle

unter Leitung der Hausfrau per t.
April auf ein Rittergut geſucht.

Offerten unter H. 3161bp. beför-
dert die Annoneen- Expedition
von WHansenstein Vog-
ler in Döbeln.
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von Halle und VUmgegend.
Zu der Verſammluug des Zweigvereins werden die geehrten Mit-

glieder hierdurch zu
Freitag den 27. März c. Vormittags 11 Uhr

im Hotel Stadt Hamburg hierſelbſt
ergebenſt eingeladen.

Da die Wahl eines Vertreters unſeres Zweigvereins zum Aus-
ſchuß auf die Zeit von 3 Jahren zu notariellem Protokoll vorgenommen
werden wird, ſo erſuchen wir die ordentlichen Mitglieder unſeres
Zweigvereins, recht zahlreich zu erſcheinen. Nach 9. 10 unſeres Sta-
tuts können die Beſitzer oder die im Handelsregiſter eingetragenen
Vertreter von Zuckerfabriken die Ausübung des Stimmrechts durch
ſchriftliche Anzeige auch auf Beamte ihres Etabliſſements oder auf
Mitglieder des Zweigvereins übertragen.

Die genaue Tagesordnung wird den geehrten Mitgliedern in die-
ſen Tagen zugehen.

Halle a/S., den 18. März 1874.
Der Vorstand.

G. H. W alter, Vorſitzender.

Zu Uenuetablirungen von Geſchäften
empfehlen unſere

Däten-, Couverts- u. Contobücherfabrikate,

Reutel, Cig.-Bentel, Zuckerwickel
mit und ohne Druck.

Fabrik LagerBrieſ-, Canzlei-, Concept-, Pack- u. Düten-
Papiere,Bureaubedürfnisse und Schreibmaterialien.

llallische Papierwaaren- Pabrik, gr. Steinſtr. 8.

Liebig lompany's FPleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).

Vier Goldene Medaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Moskau 1872.
Drei Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, WIEM 1873.

Das Diplom Hors Concours Lyon 1872.

Au ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes den

Namenszug B in blauer Farbe trägt.

Engros Lager bel den Correspondenten der Gesellschaft:

Herrn F. Bohnenstiel Nachf. in Magdeburg. Herrn J. C. F.
Schwartze in Berlin. Hrrn. Brückner Lampe d Co. in l„eipzig.

Zu haben in allen Colonſialwaaren- und Delicates-
sen-Handlungen, sowie in den Apotneken und bei den S
Droguisten.

Nähmaschinen.
Singer Original, Wheeler
Wilson, Löwe, Pastique u. A.,

D. Handnähmaſchinen little
Wanzer-Original, Saxonia (Singer-

Hötew), Kettelſtich Maſchinen
S eupfieht Otto r he,gr. Steinſtr. II.

wo

Damen- und Kinderschürzen in reicher Aus-
wahl, ſowie Klammertaſchen ſtets vorräthig bei

Oscur Mornemann, Alter Markt 34,
eigene Fabrik vorgezeichneter Stickereien.

s
G

Die Strohhutfabrik von Aug. Berger
empfiehlt ihre Strohhntwäsche, Rleiche und Färberei

ganz ergebenſt.

Naumburg a/S.,
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Der Unterzeichnete hat eine Agentur ſeines Incasso-
und Reſferenzen-Geschäfes für Halle und Umgegend
dem Herrn Privatſekretair Bleeser, gr. Berlin 16b.,
übertragen und erlaubt ſich das Publikum darauf aufmerkſam zu machen.

den 15. März 1874.
H. Fr. J. von Schönberg.

Reiner Bordedug- WVein.
Unterzeichneter verſendet Probekiſten à 12 und 24 Flaſchen in 2 Sor-

ten à 11 u. 13. Verd. Kellner in Hamburg. [tl. 01230.

Die Kaiserl. und Königl.
Hof-Ohocoladen- Fabrik
von Gebrüder Stollwereck

in Cöln übergab den Verkauf
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren

C. F. Bäntsch,
C. M. Wiebach,
C. Eugling nud

Condit. Wankimmar EnkKe.

Möbelfuhrwerk jeder
Größe empfiehlt bei Um-
zügen C. Dettenborn,

Möbelfabrikant.
Großes Lager fertiger

in Marmor Sandſtein Eiſen u. ſ. w.
nach gefälliger Zeichnung billigſt.C. Landmann Jamiör,

Neue Promenade 10.

Eleg. Piäanino, gebr., ſehr
gut erhalten, ſchön im Ton und
Stimmung, verk. oder verm.
preiswerth unter Garantie
Landmann, gr. Brauhausg. 9.
Die C. O. Wiese geh Clavier-Sehule

beginnt ihren Sommer-Curſus
Mittwoch den B. April.

Anmeldungen nehme ich im Schul
locale Alter Markt Nr. 7p. bis da
hin entgegen.

Parterre Niederlagen für
Zucker c., trockene Boden für
Mobiliar haben per Anfang April
frei Braune Martäent,
Magdeburger Str. 51.

Jeden Posten altes Schmnelz-,
Brocken- und brandfr.
Gusseisen, Zink., weiss.
u. gr. Hohlglasbrocken,
sowie w'eiss. Schnättglas,
kauft zu den höchsten Preisen

Gustav Mann junior,
Delitzscher Strasse Nr. 7 u.

gr. Ulrichsstr. Nr. 11.
Reingehaltene Borcdeaux- u.

Rhein w'eine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

2 Stunden gefahrles u. sicher
Dr. med. Ernst in Leipzig.

J. Oschinsky's
Geſundheits- und Univerſal?Seifen ha-
ben ſich bei rheumatiſch gichtiſchen
Leiden Wunden und Flechten bewahrt
zu beziehen bei Albin Hentze in
Halle, Schmeerſtraße 36.
Freundl. Wohnung am Markt 17

zu 180 zum 1. April zu bez.
Strenz Naundorf. Sonn-

tag, den 22. März, zur Feier des
Geburtstages Sr. Maj. d. Kaiſers,
Vorſtellung des dramatiſchen
Vereins. Hierzu ladet ein

Der Vorſtand.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Grabkreuze, Kiſſen, Monumente c.

beseitigt (auch briefliech) in

IIiuminations Laternen
in 150 verſchiedenen Sorten,

Rrillant-Fenerwerk,
Kanonensohläge,

Bengalische Flammenin unübertrefflich ſchönen Flammen
empfiehlt für Wiederverkäufer

und im Einzelnen ſehr billig
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.
W Preiscourante gratis und

kranco!

Stadt- Theater.
Donnerstag den 19. März 1874.

26. Vorſtellung im Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel der Solotänzerin-
nen Hiss Lucie Cromwell
vom Convent-Garden- Theater in
London und Fräulein Güäsella
WVallner vom K. K. Theater

a. d. Wien in Wien:
C. Epidemiſch,

Luſtſpiel in 4 Acten von
Dr. J. B. v. Sch weitzer.

Jn den Zwiſchenacten
Ballet.

Hoch- Etlau.
Zur Geburtsfeier Sr. Maj. des

Kaiſers und Königs ladet Sonn
tag den 22. März ergebenſt ein

C. Rohde.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag, den 22. März, findet
der A. Familienball ſtatt.

Der Vorſtand.

Brachſtedt.
Zum Geburtstage Sr. Majeſtät

des Kaiſers ladet zum letzten Fa-
milien-Balle im ennick'ſchen
Lokale ſreundlichſt ein

der Vorſtand.

Cöllme.
Sonntag den 22. d. M. Tanz-

kränzchen, wozu freundlichſt einladet
Chr. Schade.

Zöberitz.
Zum Wurſtfeſt Freitag d. 20.

d. M. ladet ein Koch, Gaſtwirth.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh halb 9 Uhr entſchlief

ſanft nach langem Leiden meine
innigſt geliebte Frau Louiſe ge-
borene Heine.

Tiefbetrübt ig dies an
rieſemann,

Stadtbaurath.
Halle, den 17. März 1874.

Die Beerdigun findet Donners-
tag den 19. d. Mts. Nachmittags
37, Uhr vom Trauerhauſe ſtatt.

Erſte Beilage.

Erſt

e er -R-
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zu bringen.

I RuüUülchen Bew

Halle, Donnerstag

Erſte Beilage zu 66 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 19. März 1874.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 1I8. März. Der Bundesrath nahm in

re geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend
en Verluſt der Staatsangehörigkeit beſtrafter

Kirchendiener, nach den Anträgen des Juſtizaus-
ſchuſſes mit großer Majorität an.

Die obligatoriſche Civilehe.
Es war am 10. December v. J. als ganz unerwartet, mitten in

einer Verhandlung des Abgeordnetenhauſes über einen der vielen, da-
mals von den Ultramontanen geſtellten unnützen Anträge der Cultus-
miniſter das eben publicirte Geſetz über die Beurkundung des Perſonen
ſtandes und die Form der Eheſchließung, oder wie es kurzweg genannt
wird, das Civilehegeſetz, in allerhöchſtem Auftrage einbrachte. Einen
beſſeren Trumpf konnte er gegen die ultramontanen Prätenſionen nicht
ausſpielen, und das überraſchte Haus erkannte dies auch durch ſeinen
Beifallsſturm an. Heute fragen wir uns: was iſt nun durch das per
fect gewordene Geſetz erreicht? Jn welches neue Stadium ſind wir
auf dem Wege weiterer geſetzlicher Abgrenzung der Gebiete des Staates
und der Kirchengeſellſchaften gelangt? Faſt ein Vierteljahrhundert hat
es gedauert, ehe dies in der Verfaſſungsurkunde verheißene Geſetz zu
Stande gebracht iſt. Dieſer Zeitraum hat verſchiedene Verſuche, ſo
wohl ſeitens der Staatsregierung, als ſeitens der Landesvertretung, auf
zuweiſen, die Verfaſſung in dem bezeichneten Punkte zur Ausführung

Beachten wir aber wohl, was jetzt gewährt iſt, überbietet
bei weitem die Verheißung der Verfaſſung vom 31. Januar 1850.
Zunächſt in der folgenden Beziehung. Der Verfaſſungsentwurf vom
15. December 1848 enthielt zwar die Beſtimmung: „Die bürgerliche
Gültigkeit der Ehe ſoll nur von der Vollziehung des Civilactes abhän-
gen die kirchliche Trauung kann nur nach Vollziehung des Civilactes
ſtattfinden.“ Jn der endgültigen Redaction der Verfaſſung, wie ſie am
31. Januar 1850 verkündet worden wurde indeſſen jene Beſtimmung
geſtrichen und durch eine andere erſetzt, die auf die Zukunft vertröſtete:
„die Einführung der Civilehe erfolgt nach Maßgabe eines beſonderen
Geſetzes.“ Die Verhandlungen als deren Reſultat dieſer Art. 19 der
Verfaſſungsurkunde ſich darſtellt, ergeben, daß es bei Erlaß der letzteren
nicht die Abſicht geweſen iſt, der Frage vorzugreifen, in welchem Um
fange die Civilehe einzuführen ſei, als ob obligatoriſche, facultative oder
Nothcivilehe. Eine verfaſſungsmäßige Nöthigung, Abhülfe gegen die
jenigen Uebelſtände, die zu dem jetzigen Geſetze geführt haben in der
Form der obligatoriſchen Civilehe zu gewähren ließ ſich daher nicht
nachweiſen. Auch bei den Verhandlungen im Jahre 1859 61 über
die Einführung der facultativen Civilehe iſt man ſich bewußt geweſen,
daß eine Aenderung der Verfaſſung nicht in Frage ſtehe. Dagegen hat
das Haus der Abgeordneten das Verlangen nach Einführung der obli-
gatoriſchen Civilehe wiederholt zu erkennen gegeben. Das Verlangte
iſt endlich erreicht, und eben damit mehr, als die Verfaſſung verheißen
hat. Aber noch in einem ganz anderen Sinne überragt das Erreichte
den Wortlaut der Verfaſſung. Es wird gewöhnlich nur von Einfüh-
rung der obligatoriſchen Civilehe geſprochen es handelt ſich um mehr
Es handelt ſich darum, daß auch die Beurkundung von Geburten und
Sterbefällen von nun an ausſchließlich »urch vom Staat beſtellte Be
amte erfolgen ſoll. Der Staat will den Perſonenſtand im Lande, will
Geburten, Heirathen und Todesfälle ſelber feſtſtellen und nicht mehr
Diener der Kirche als ſolche damit beauftragen. Die Hauptbeſtimmun-
gen des Geſetzes ſind die folgenden. Jede Geburt eines Kindes iſt
innerhalb einer Woche dem Standesbeamten des Ortes anzuzeigen.
Dabei ſind auch die Vornamen des Kindes in das Standesregiſter ein-
zutragen oder längſtens binnen zwei Monaten anzuzeigen, wenn die
Eltern etwa vorziehen, die Taufe abzuwarten. Der Staat bekümmert
ſich fortan um die Taufe nicht mehr, eine ſtaatliche Einwirkung auf die Vollzie
hung der Taufe findet nicht ſtatt. Für die Schließung der Ehe iſt der Stan-
desbeamte zuſtändig, in deſſen Bezirk einer der Verlobten ſeinen Wohn
ſitz hat oder ſich gewöhnlich aufhält. Die Ehe wird geſchloſſen in Ge-
genwart von zwei Zeugen durch die an die Verlobten gerichtete Frage
des Standesbeamten, ob ſie die Ehe mit einander eingehen wollen.
„Wo du Cajus ſein wirſt, werde ich Caja ſein“, mit dieſen Worten
erklärte einſt die Römerin ihren Willen, Frau zu ſein. Eine ähnliche
Willensäußerung genügt heute. Die bisherigen geſetzlichen Beſtimmun-
gen welche die Schließung einer Ehe wegen Verſchiedenheit des Reli-
gionsbekenntniſſes verbieten, treten außer Kraft. Die Schließung der
Ehe geht ein Aufgebot voran, beſtehend in einer zwei Wochen lang

gewalt mündig

welche bisher nur zu ſehr die nothwendige Freiheit der Action und Ent-
wickelung hemmten und lähmten. Dieſe Feſſeln löſen, heißt die Staas-

ig erklären und emancipiren von den kirchlichen Ge-
walten. Die Maigeſetze, wie das jetzige Perſonenſtandbeurkundungs-
geſetz dienen dieſem Zwecke. Jene ſind zwar öfter gerade als Beiſpiel
angeführt worden, daß der Staat, ſtatt ſich von der Kirche zu trennen,
gerade umgekehrt in das Gebiet derſelben übergreife. Man begreift
nicht, wie ein Zurückweiſen der Kirche in ihre Schranken ſo mißdeutet
werden kann. Es iſt noch z. B. der Kirche unbenommen geblieben,
eine Disciplinargewalt zur Aufrechthaltung der kirchlichen Ordnung aus-
zuüben, zu excommuniciren u. dgl. Es ſollen aber durch die verhäng-
ten Strafen nicht die perſönliche Freiheit und die äußere rechtliche Stel-
lung des Betroffenen alterirt werden. Die Kirche ſoll keine Gerichts-
barkeit irgend welcher Art ausüben, welche innerhalb des ſtaatlichen
Bereichs wirkſam wäre. Das iſt doch nicht Vermiſchung, ſondern Tren-
nung zweier Gebiete, und ſo dürfen kirchliche Acte überhaupt wenn es
zum vollen Frieden zwiſchen Staat und Kirche kommen ſoll, für das
bürgerliche Leben keinerlei Wirkung haben und insbeſondere nicht als
rechtliche Vorausſetzung und Bedingung für die Eingehung und Voll-
ziehung ſtaatsbürgerlicher Verhältniſſe angeſehen werden. Unter dieſen
letzteren Geſichtspunkt fällt die obligatoriſche Civilehe. Die kirchliche
Form für Eingehung der Ehe wird für den Staat irrelevant. Dieſer
hat ein ſittliches und ein anderes Jntereſſe daran, daß Ehen geſchloſſen
werden, von denen die eine oder die andere Kirche nichts wiſſen will.
Er beſtimmt alſo die bürgerliche Form der Eingehung und überläßt die
Befolgung der kirchlichen Vorſchriften dem Gewiſſen der Ehegatten. Es
ſcheiden ſich alſo wiederum die beiden Gebiete von einander ab, deren
bisherige Verſtrickung nur Conflicte mit ſich führte. Wir werden ab-
warten, welche weitere Auseinanderſetzungen zwiſchen Staat und Kirche
die nächſte Zeit bringt. Das Wichtigſte iſt durch das eben publicirte

Geſetz geſchehen. (Weſ. Ztg.)Aus der Provinz Sachſen.
J' Wittenberg, den 16. März Unter dem Vorſitz des Land

rathsamtsverweſers Dr. von Koſeritz verhandelte heute der Kreistag
noch einmal über die mehrerwähnte Chauſſeeverlegung reſp. Wegab-
kürzung durch Durchführung der Chauſſee durch den Brückenkopf. Der
letzte Kreistag vom 28. Februar hatte ſich, weil mehrere Stimmenbe-
rechtigte die Frageſtellung bei der Abſtimmung falſch verſtanden, gegen
das Project entſchieden. Der frühere Landrath von Jagow proteſtirt
lebhaft gegen die nochmalige Abſtimmung in der Angelegenheit. Er iſt
zwar auf eine desfallſige Beſchwerde bei der Königl. Regierung bereits
mit einem abſchläglichen Beſcheide verſorgt worden, hat aber inzwiſchen
in der Sache ſchon eine neue Beſchwerde an das Miniſterium einge-
reicht. Mit Rückſicht auf die Letztere proteſtirt er gegen den Beſchluß
des Kreistages vom 28. Februar, durch welchen der an demſelben Tage
unmittelbar vorher gefaßte Beſchluß annullirt wurde, proteſtirt auch
gegen alle in dieſer Sache heute zu faſſende Beſchlüſſe. Wie verhält
ſich dieſem Proteſte des Herrn von Jagow gegenüber der Kreistag?
Er geht ruhig zur Tagesordnung über und beſchließt mit großer Ma-
jorität die Durchführung der Chauſſee durch den Brückenkopf. Zur
Ueberwachung der Arbeiten wird eine Commiſſion ernannt, welche ſich
mit dem Königl. Bauinſpector de Rege in Verbindung zu ſetzen hat.
Das vorläufige Beibehalten der jetzigen Chauſſee neben der neu zu er
bauenden will Herr von Koſeritz bei der Königl. Regierung befür-
worten, wozu der Kreistag ſeine Zuſtimmung ertheilt. Laut einſtim-
migem Beſchluß des Kreistages ſoll bei Aufbringung von Kreislaſten
nach folgendem Vertheilungsmaßſtab verfahren werden: Wenn bei
Aufbringung von Kreisabgaben auf die Klaſſen- und klaſſificirte Ein-
kommenſteuer ein Zuſchlag von 100 pCt. gelegt wird, ſo iſt die Grund,
Gebäude- und Gewerbeſteuer jedesmal mit 50 pt. Zuſchlag zu be-
legen, während die fiscaliſche Grund und Gebäudeſteuer mit 150 pEt.
heranzuziehen iſt.

Jn Mühlhauſen wurde kürzlich der Handarbeiter Auguſt
Baumgart vom dortigen Kreisgericht wegen Wahlfälſchung zu
8 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er bei der letzten Reichstagswahl,
nachdem er als unberechtigt von derſelben zurückgewieſen war, bei Feſt
ſtellung des Wahlreſultats aus einiger Entfernung einen Stimmzettel
in die Urne geworfen hatte, welcher aus der Maſſe der übrigen nicht
mehr herauszufinden war. Als Milderungsgrund für dies Vergehen
wurde der angetrunkene Zuſtand, ſowie die mangelhafte politiſche Bil-
dung des Angeklagten angeführt und deshalb auch das geringe Straf-
maß vom Staatsanwalt beantragt.auszuhängenden Bekanntmachung. Drittens: Jeder Sterbefall iſt ſpä

teſtens am nächſtfolgenden Tage dem Standesbeamten anzuzeigen. Keine
Beerdigung darf vor der Eintragung in das Standesregiſter ſtattfinden. Die
Ausführung wird wohl auch die Regelung der Kirchhoffrage im Gefolge haben.

Das Land wird jetzt das perfect gewordene Geſetz anſehen, wie
ſeine Vertretung den Entwurf aufgenommen hat, d. h. ſich nicht länger
bei der Prüfung des Urſprungs aufhalten. Nennen wir es Trennung
des Staates von der Kirche, oder beſſer Abgrenzung der Gebiete beider, burg u. Buckau. Loſche, leer, v. Magde
gleichviel, dieſe Trennung zu vollziehen iſt die große Aufgabe der Gegen-
wart, und das neue Geſetz iſt ein weiterer Schritt auf dem Wege da
hin, ein weiterer Bruch mit Anſchauungen, welche Jahrhunderte lang
unſere Rechtsordnung und die Wiſſenſchaft beherrſcht und durchdrungen
haben, welche aber nunmehr unter dem Drucke der gegenwärtigen kirch-

egungen in immer weiteren Kreiſen als unhaltbar erkannt
Es gilt jetzt, den Staat, die Staatsgewalt und das bürger

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts. Am 13. März. J D. G. Guter v. Hamburg n. Dresden.
Budach, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Banſe, leer, v. Magdeburg nach

Schoönebeck. Lichtenfeld, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Curth, desgl.
Schulze, Guter, v. geaadelgg n. Drrsden. Am 14 März. Goörſch, Gua-

no, v. Hamburg n. Halle. Schroder, e Braune, Knochenaſche, v. Ham-
urg n. Schönebeck. Köding, desgl.

Guünther, desgl. Burmeſter, desgl. Schluter, leer, v. Magdeburg n. derSaale. Am 15. März. Naumann, leer, v. Riegriyp n. der Saale.
Eingetroffen. Am 13. März. Tonne, Guter, v. Hamburg n. Magde-

burg. V. H.-M. D.-Co. desgl. V. H.M. D.-Co., Guano, v. Hamburg
n. Magdeburg. Ahrens, Guano, v. Hamburg n. Halle. Williges, desgl.

Schlicker, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. Koödlng, leer, v. Berlin nach
Guänther, desgl. Hemerling, desgl. Ulm, desgl. Abra-o desgl. Huhn, leer, v. Altenplathow n. PeuſtadtMagbeburg. Meier

rennholz, v. Rogatz n. Neuſtadt Magdeburg. Schulz, lerr, v. Niegrivp na



Zekanntmachungen.

Gaſthofs-Diebſtahl. Jn der Nacht vom 14. zum 15. d.
Mts ſind aus dem Gaſthofe zum goldenen Ringe hier geſtohlen wor-
den: 1) eine Talmi-Uhr mit Kompaß und langer goldener Kette,
2) ein Portemonnaie ohne Bügel mit einem Zehnmarkſtück, einem
zerbrochenen goldenen Zahnſtocher und etwas Courant und Papiergeld.
Der Verdacht fällt auf einen ungefähr 24 Jahr alten langen, ſchwar
zen Menſchen ohne Bart, bekleidet mit ſchwarzem Cylinderhute, ſchwar-
zem Ueberzieher und ſchmutziger Wäſche der in derſelben Nacht in dem
Gaſthofe logirt hat.

Jch warne vor dem Ankaufe der geſtohlenen Sachen und bitte um
Mittheilung über die Perſon des Thäters.

Halle, den 17. März 1874.
Der Staats Anwalt.

Varante Polizei SergeantenStelle.
Die Stelle eines Polizei-Sergeanten iſt hier vacant und ſoll ſo

fort wieder beſetzt werden.
Das Minimal-Gehalt der Stelle beträgt, abgeſehen von ca. 20

250 .27. und ſteigt bei güter Führung von 6 zu 6
Jahren um 20 bis auf 350

Bewerber, welche im Beſitz des Civil-Verſorgungsſchei-
nes ſind, werden aufgefordert, ihre ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungen
und einen kurzen Lebenslauf baldigſt bei uns einzureichen.

Die definitive Anſtellung erfolgt erſt nach Ablauf einer 6monatli-

Nebeneinnahmen,

chen Probezeit.
Naumburg a/S., den 14. März 1874.

Der Magiſtrat.
Schulanzeige.

Der Eintritt der für die unter
zeichnete Anſtalt angemeldeten neuen
Zöglinge iſt auf Donnerstag nach
Misericordias Domini, d. 23. April,
feſtgeſetzt.Welßenfels, d. 16. März 74.

Die Präparanden-Anſtalt.
Bethe, Seminar-Direktor.

Ein Haus in Halle a/S., beſte
Lage, unlängſt neu und ſolid er
baut, in welchem ſeit einer langen
Reihe von Jahren ein lebhaftes
Materialwaaren u. ProduktenGe-
ſchäft betrieben iſt Beſitzer willens
zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer
erfahren Näheres bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Braunkohlenwerksverkauf.
Das in Thierbaum b. Colditz,

Königr. Sachſen gelegene Braun
kohlenwerk, 9 Acker, das durch
ſchnittlich 4——7w. Kohlenlager hat,
ſoll mit Kohlenvorrath, den darauf
ſtehenden Gebäuden mit Jnventar
baldmöglichſt für den Preis von
6000 bei der Hälfte Anzahlung
verkauft werden. Die Braunkohle
iſt chemiſch unterſucht und kommt
an Gehalt der bei Halle und
Weißenfels befindlichen Kohle

leich.8 Nähere Auskunft ertheilt der

Gaſtwirth F. Poch in Leuten-
hain bei Eolditz.

Bauplätze zu verkaufen.
An der Straße von Schnepfen-

thal nach Rheinhardtsbrunn
ſind 2 Bauplätze im Ganzen oder
Einzeln zu verkaufen.

Der eine Bauplatz von 726
O Ruthen, mit Ausſicht auf den
Jnſelsberg, wovon der 3. Theil mit
ſchönem Nadelholz bepflanzt iſt.

Der zweite Bauplatz von 550
Ruthen zwiſchen Reinhardts-

brunn und der neuen Mühle,
eine romantiſche Waldparcelle, von
den ſchönſten ſchattigen Wegen ein-
geſchloſſen. Beim Kaufabſchluß
wird der Riß zu den Gebäuden
übergeben.

Geehrte Reflectanten wollen ſich

wenden an
Joh. Friedr. Weidner.Schnepfenthal b. Gotha.

Jn dem Familienpenſionat der
Geſchwiſter Wilhelmi finden bei
liebevoller Pflege und geſunder Koſt
noch einige junge Mädchen freund
liche Aufnahme. H. 30290.

Näheres Leipzig, Dresdener
Str. 23. 3. Et. links.

Klempnerei- Verkauf.
Güsten! Wegen Erbregulirung

beabſichtige ich, meine Klempnerei
mit Haus und Waarenvorräthen
aus freier Hand
Montag den 23. ds. Mts.
im Gaſthofe zum Löwen hierſelbſt
meiſtbietend zu verkaufen. Das
bisher ſehr flott betriebene Geſchäft
erfreut ſich einer guten Kundſchaft
und hat eine vorzügliche Geſchäfts
lage.

Die Uebernahme Bedingungen
werden im Termine bekannt ge
macht und kann dieſelbe ſchon zum
1. April erfolgen.

Der Beſtbietende hat zur Siche-
rung ſeines Gebotes eine Caution
von 500 im Termine zu er-
legen.

Güſten i Anhalt d. 16. März 74.
Wwe. E. Ahrendt. [H. 5272 d.

00 bis 1200 Th.
werden zur Vergrößerung eines gut
gangbaren, der Mode nicht unter-
worfenen und ſeit Jahren hier be-
ſtehenden Geſchäfts von einem acht
baren Bürgerſund Kaufmann geſucht.
Dem Darleiher wird ſehr werth
volle, das Capital weit über-
ſteigende, reelle Unterlage in die
Hände gegeben und ein Nutzen von
5 pro 100 u. Monat bewilligt.
Das Kapital kann monatlich ohne
vorhergehende Kündigung zurück-
gezogen werden. Gefl. Adr. nur
von discreten und reellen Selbſt-
darleihern erbeten unter H. 11325 c.
durch die Annoneen-Expedi-
tion von Haasenstein G
Vogler in Berlin s W.
Leipzigerſtr. 46.

ereree2-
Ver änderungshalber iſt eine Schim-

melſtute, 7 Jahr alt, geritten und
flotter Einſpänner, zu verkaufen
in Düringsdorf bei Landsberg

Die Bürger und Parallelſchule
in den Franckeſchen Stiftungen beginnt das Sommerhalbjahr Don-

erstag den 9. April. Die Aufnahme der neuen Schüler findet
ittwoch den S. April von 8--11 Uhr im Conferenzzimmer

der deutſchen Schulen ſtatt.
nommen.

Anmeldungen werden noch ange-
L. Bilke, Jnſpector.

Mit heutigem Tage übergab ich das von mir feit
24 Jahren hier, grosse Märkerstrasse 3, gefühbrte

Tapissorio- u. Woll- Waaren Ceschäft
F Berndt, und bitte, das mir in ſo reichem

aße geſchenkte Wohlwollen auf meine Nachfolgerin
zu übertragen.

A. Immermanm,
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle imich dem gerhrten Publiemn und bitte pfehle ich

das meinem
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen
zu wollen.

Halle aS. den 19. März 1874.
aria Bernclt.

re
Im Central Verkaufs Bazar,

Laden zur Stadt Zürich,

4 Weisser Ripps-Piqueé 5 breiter
Danwlas Engliſch Leinen) 3 Muster-Pſique 3

Jn Kl.
vergriffenen Lastings
wieder vertreten.

tener Schönheit.

wieder vorhanden.

ſind neu angekommen
Waschächter Cattun 3 u Piqueé Cattun

er ceten ſind die in ſo kurzem Zeitraum

zu 87. in allen Farben

Wollene Long Rippse zu 7 ſind von ſel-
Jn Rezügen iſt zu 3 die bereits bekannte Qualität

Ferner ſind die Gardinen in Mull von 4 in
ZWwWirn von 6 an vorräthig.

Rielefelder Rein Lein. Taschentücher
das Dizd. von 20 ſind unübertrefflich.

I. W'olfenstein,Halle in der Stadt Züriche

Pf e rde Ver an f.
Am 21. u. 32. März halte ich

mit einem Transport Ruſſiſcher und
x We rd xTee c

„Litthauer Pferde im Gaſthof „zum
goldnen Herz“ in Malle zum Ver-

Voh. Starzarza.

30 Stück beſter Ardenner

Pferde bei uns zum Ver-
auf ein, darunter auch ein

ſehr ſchöner Deckheugſt.
Junkelmann Appel

in Erfurt. [lII. 5269 a.
Auf dem Rittergute Böſau bei

Hohenmölſen ſind 4 Voigtländer
Zugöchſen (junge) unter 6 die
Wahl, zu verkaufen.

20 Centner reine Zuckerrüben-
kerne ſind noch auf dem Rittergute
Böſau bei Hohenmölſen zu ver-
kaufen.

Eine nahrhafte Gaſtwirthſchaft
in der Stadt oder in einem größe
ren Dorfe in der Nähe einer Stadt
wird zum 1. April oder 1. Juli
zu pachten geſucht. Anerbietungen
unter A. B. 27 nimmt fr. entgegen

Jordan.
fſ ſciſCo

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Stg.

Ewpfehlung.
Einem hochgeehrten Publikum

empfehle ich mich hierdurch zur
Vertilgung von Feldmäu-
ſen, Ratten und jeglichen Un-
geziefers ganz ergebenſt.

Jch übernehme Garantie für
ganze Feldmarken, ſowie für ein-
zelne Grundſtücke. Auch verſende
ich auf Verlangen das Vertil-
gungsmittel, wofern meine An
weſenheit nicht für nothwendig er
achtet werden ſollte, gegen Nach
nahme.

Cöthen, d. 14. März 1874.
Adolph Mohnhaupt,

conceſſionirter Kammerjäger,
Wilhelmſtraße Nr. 5.

Ein ger erhaltenes Pianino wird
zu miethen event. zu kaufen geſucht.
Gefäll. Adr. erbeten sub P. Sch.
f. 21 poste rest. alle a.

Freybergs Wintergarten.
Donnerstag d. 19. März
Symphonie- Concert

Anfang 3 Uhr. Entree 3
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zweite Beilage zu 66 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Donnerstag den 19. März 1874.

Berlin, d. 17. März. t henUeber die weitere Geſtaltung der parlamentariſchen Arbeiten äußert
ſich heute die „B. A. C.“ folgendermaßen

„Die Reichstagsſeſſion wird vor Oſtern nicht geſchloſſen werden. Es ließen
ſch die gegenwartig dem Reichstage vorliegenden Geſetze zwar noch vor Oſtern
um Abſchluß bringen da waährend der Commiſſionsverhandlungen auf Seiten

Linet Partei die Abſicht zu Tage getreten iſt, durch abſichtliche Verſchlevpvung der
Ferhandlungen das Zuſtandekommen der vom Parteiſtandpunkte aus bekampften
Fefetze zu erſchweren; dagegen wird es nicht möglich ſein, das noch in Ausſicht das Pflichtgefühl ſind. Dieſes Vertrauen wird mir das

fehende hochwichtige Geſetz, betreffend den Verluſt der Staatsangehörigkeit bet ſeer Religionsdiener mit Beſchleunigung zu berathen. Es wird die ſpate Ein
hring deſſelben ohnehin ſchon von Vielen ſo gedeutet werden, als ob dem Reichs

tage nicht Zeit gelaſſen werden ſolle, ſich die ſchwerwiegenden Bedenken, zu denen
gerade dieſes Geſetz Anlaß giebt, in Ruhe zu überlegen, und als ob er es unter
dem Druck der letzten Stunde votiren ſolle. Was ſpeciell das Militärgeſetz be
I irifft, ſo hat die Commiſſion in den techniſchen Details ſo tuchtig vorgearbeitet,

marmora zur Grundlage hatte.

daß die Verhandlungen darüber im Plenum nicht lange Zeit in Anſpruch nehmen
werden; es wird im Weſentlichen nur uber die erſten Paragraphen des Geſetzes,
welche von der Friedenspraſenzſtaärke und von der Organiſation der Kadres handeln,
zu eingehenderen Debatten kommen. Es ware bei einiger n dke Mög-
lichkeit vorhanden, das Militärgeſetz noch vor Oſtern durch beide Leſungen zu
hringen, da aber wegen des vorher gedachten Geſetzes dem Reichstag die noöthige
Zeit zur reiflichen Pruüfung gelaſſen werden muß.

at doch auch der Bundesrath ſich langere Zeit damit beſchaftigt und wichtige Ab-
änderungen an der urſprunglichen Vorlage beſchloſſen ſo bleibt nichts anderes
übrig, als die Reichstagsſeſſton über Oſtern hingus zu verlängern. Die Reichstags
abgeordneten werden in Anbetracht deſſen, daß ſie nach Oſtern nur noch eine
bis zwei Wochen auszuharren haben, ſchon das Opfer bringen muſſen, daß ſie die
Oſterfeiertage nicht als „Ferien“ betrachten ſondern ſich bereit halten, nach dem
Ende der Feiertage ſofort die Arbeit wiederaufzunehmen. Das es indeſſen nichtWtſcheinich iſt, daß die letzte Hälfte der Oſterwoche zur Erledigung der Geſchäfte

des Reichstags ausreicht, ſo wird der preußiſche Landtag, deſſen Vertagung am 13.
April ablauft, ſich mit der Wiederaufnahme ſeiner materiellen Thätigkeit noch einige
Zeit gedulden müſſen. Vom 13. April ab hat jedes der beiden Häuſer des preu
Fiſchen Landtags das Recht, ſeine Arbeiten, die während der Vertagung
eruht haben wieder aufzunehmen, andererſeits aber hat der PreußiſcheLandtag volle Freiheit, ſeine Plenarſitzungen nach Belieben noch einige

Theile wieder zum Bewußtſein zu führen, daß Zeit lang auszuſetzen. Jm Herren-
hauſe iſt uberhaupt noch keine Sitzung anberaumt; das Abgeordnetenhaus iſt auf
den 13. Avril zu einer Sitzung zuſammenberufen, auch die Tagesordnung fur die
ſelbe bereits verkundigt worden; es wird, wenn bis dahin der Schluß der Reichs-
tagsſeſſion noch nicht erfolgt ſein ſollte, darüber zu beſchließen haben, ob es nicht
für eine Woche ſeine Plenarſitzungen ausſetzen will die Kommiſſionen könn-en ja
inzwiſchen immer thätig ſein damit nicht wieder dieſelben ünzuträglichkeiten
ſch herausſtellen, welche den Beginn der diesmaligen Reichstagsſeſſion begleiteten.
Vom 20. April ab wurde das vreußiſche Abgeordnetenhaus unter allen Umſtänden
über ſeine Zeit frei verfugen können. Selbſtverſtändlich wurde der Reichstag es
als ſeine Pflicht betrachten, die ihm nach Oſtern noch obliegenden Arbeiten ohne
Zeitverluſt ihrem Ende entgegenzuführen.“

Vor der ſiebenten Kriminal-Deputätion des Stadtgerichts
wurde am Sonnabend ein Preßprozeß gegen die „Germania“ ver-
handelt, welcher die vielbeſprochenen „Enthullungen“ des Generals La-

Das genannte ultramontane Blatt ver
öffentlichte im November v. J. eine Serie von Leitartikeln über das
bekannte Buch des italieniſchen Generals und ehemaligen Staatsminiſters,
in welchem Fürſt Bismarck unter Anderem ein Jntriguant, ein Aben-
teurer genannt wurde, der ſich mit Garibaldinern und allerlei ſonſtigem
Geſindel abgebe und deſſen diplomatiſchen Kunſtſtücke mit der Diplo-
matie des vorigen Jahrhunderts zu vergleichen ſeien, welche die Ehre
der Staatsmänner darin geſucht habe, durch allerhand Heucheleien den
Gegner zu täuſchen, Abenteurer aller Art zu diplomatiſchen Sendungen
zu benutzen und ſelbſt vor den ſchmutzigſten Mitteln zur Ueberliſtung
Anderer nicht zurückſchreckte. Als Verfaſſer der Artikel nannte in der
Vorunterſuchung die Redaktion der „Germania“ den evangeliſchen
Landtags Abgeordneten Landrath a. D., Freiherrn Johann Carl Bruno
von Schrötter, welcher in Folge deſſen in Gemeinſchaft mit dem
damaligen verantwortlichen Redakteur der „Germania“, Paul Johannes
Koſiolek, der Beleidigung des Fürſten Bismarck wurde.
Der Gerichtshof verurtheilte v. Schrötter zu zwei Monaten Gefängniß,
Koſiolek zu 100 Thlr. Geldbuße event. 25 Tagen Haft.

Frankreich.
Paris, d. 16. März. Die Prätendentenrede des vierten Napo

leon weht heute in allen Blättern aus Feſtflagge; aber bis auf die
Liberte hüllt ſich noch Alles in philoſophiſches Schweigen. Die Liberte
begrüßt in ihr die erſte Schwalbe, die zwar nicht den Sommer macht,
doch auf ihn hindeutet; fie nennt ihn einen ehrlichen Mann, einen pa
triotiſchen Prinzen und einen von den wahren Jdeen ſeiner Zeit erfüll-
ten Bürger. Allerdings unter den Blinden iſt der Einäugige König.
Das Aktenſtück, deſſen Autor ohne Zweifel Rouher iſt, der klug und
weiſe iſt und ſeine Leutchen kennt, lautet:

Herr Herzog! Meine Herreu! Jndem Sie Sich hier verſammelten, geregten
Sie einem Gefühl der Treue für das Andenken an den Kaiſer, und dafur will ich
Jhnen vor Allem danken. Das öffentliche Gewiſſen hat dieſe große Erinnerung
von den Verlaäumdungen reingewaſchen und ſieht den Kaiſer unter ſeinen wirklichen
Zügen. Sie, die Sie aus den verſchiedenen Gegenden des Landes kommen, können
für ihn zen en; ſeine Regierung war nur eine beſtandige Sürſorge fur das Wohl
Aller, ſein letzter Tag auf dem Boden Frankreichs war ein Tag des Heldenmuthes
und der Selbſtverleugnung. Jhre Anweſenheit hier um mich her, die Adreſſen die
in großer Zahl an mich gelangen thun dar, wie beſorgt Frankreich wegen ſeinerzukunftigen Geſchicke iſt. Die Hrduung wird von dem Degen des Herzogs von
Magenta, ehemaligen Gefaährten des Ruhmes und des Unglücks meines Vaters, be
ſchutzt. Seine Loyalität iſt uns ein ſicherer Burge, daß er den von ihm uübernom
menen Hort den Ueberraſchungen der Parteien nicht Preis geben wird. Die ma-
terielle Ordnung iſt aber nicht die Sicherheit. Die Zukunft bleibt unbekannt, die

utereſſen aängſtigen ſich deshalb, die Leidenſchaften können damit Mißbrauch trei-
en. Daraus entſprang das Gefühl, deſſen Widerhall Sie mir überbringen, das

Gefühl, welches die öffentliche Meinung auf unwiderſtehliche Weiſe zu einer di-

rekten Berufung an die Nation hindrängt, um die Grundlagen einer endgültigen
Regierung zu entwerfen. Das Plebiscit iſt das Heil und das Recht, die der Re
gierung zuruückgegebene Kraft und die dem Lande wieder eröffnete Aera langer
Sicherheit es iſt eine große nationale Partei, ohne Sieger und Beſiegte, die

ber alle Andere erhebt um ſo zu verſöhnen. Wird das frei befragte Frankrei
ſeine Augen auf den Sohn Napoleons III. werfen Dieſer Gedanke erweckt in mir
weniger Stolz als Mißtrauen in meine Kräfte. Der Kaiſer hat mich gelehrt, mit
welcher Wucht die ſouveräne Gewalt ſelbſt auf alten Schultern laſtet, und wie
nothwendig zur Erfullung einer ſo hohen Miſſion das Vertrauen in ſich ſelbſt und

n was meiner Jugendabgeht. Vereint mit meiner Mutter durch die zartlichſte und dankbarſte Zunei-
gung, werde ich ohne Aufhören arbeiten, um den Fortſchritten der Jahre voranzu
eilen. Wenn die Stunde gekommen ift wenn eine andere Regierung die Stimmen
der größten Zahl vereinigt, ſo werde ich mich mit Achtung vor dem Beſchluß des
Landes beugen. Wenn der Name Napoleon zum achten Mal aus den Volkswahl-
urnen hervorgeht, ſo bin ich bereit, die Verantwortlichkeit zu übernehmen, welche
das Votum der Nation mir auferlegen wurde. Das iſt mein Gedanke. Jch danke
Jhnen, einen ſo weiten Weg zurückgelegt zu haben, um deſſen Ausdruck entgegen
zunehmen. Ueberbringen Sie den Abweſenden meine Erinnerung, Frankreich die
Wunſche eines ſeiner Kinder, mein Muth und mein Leben gehören ihm an. Gott
wache uüber ihm und gebe ihm ſeinen Wohlſtand und ſeine Große zuruck.

So

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 11) meldet:
Der Lehmann in Wittenberg iſt zum Appellationsgerichts,

rath in Bromberg ernannt. Dem Kreisgerichtsrath Ehrhardt in Cönnern iſt
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Auguſt c.
ab ertheilt und zugleich der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Der Kreis-
gerichtsrath Wernicke in Schleuſingen iſt geſtorben. Der Kreisrichter und Ab-
theilungsDirigent Carl in Langenſalza iſt zum Kreisgerichtsrath ernannt. Es
ſind verſetzt: der Kreisrichter Knibbe in Merſeburg an das Kreisgericht in Hal
berſtadt mit der Funetion als Dirigent bei der Gerichts Deputation in Oſterwieck
und der Kreisrichter JIberg in Belgern an das Collegium des Kreisgerichts in
Torgau. Zu Kreisrichtern ſind ernannt der Gerichts- Aſſeſſor Sauerteig bei
dem Kreisgericht Nordhauſen mit der Function als Gerichts-Commiſſarius in Ell-
rich und der Gerichts- Aſſeſſor Fink bei dem Kreisgericht in Wittenberg mit der
Function als GerichtsCommiſſarius in Grafenhainichen. Der bisherige Syndikus
der LandFeuerSocietat des Herzogthums Sachſen, Conrad Etzdorf in Merſe
burg, iſt als Gerichts Aſſeſſor in den Juſtizdienſt wieder aufgenommen. Der Referendarius Friedberg iſt zum GerichteAſſeſſer ernannt und gleichzeitig in den
Bezirk des Appellationsgerichts in Celle verſetzt. Der! Referendarius Wernich,
bisher im Departement des Appellationsgerichts in Marienwerder, iſt in das De-
partement des Appellationsgerichts in Naumburg uübernommen. Der zum 1. Avril
in den Ruheſtand verſetzte Kreisgerichtsbote und Executor Schwuchow in Merſe
burg iſt geſtorben. Die erledigte Predigerſtelle an der evangeliſch reformirten
Schloßkirche zu Calbe a. S. in der Diöces Calbe iſt dem bisherigen Pfarrer in
Hamma Otto Eduard Valentin Hermann Weißpflock verliehen worden. Die
erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu Clöden in der Diöces Prettin iſt dem bis-
herigen Predigtamts Candidaten Johann Chriſtian Eduard Gräbke verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Ziepel jn der Dioöces
Cragcau iſt der bisherige Diaconus in Sandau Friedrich Carl Adolf Glaſer be-
rufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Archidiaconatſtelle an
der St. Marienkirche in Weißenfels iſt der bisherige Diaconus an dieſer Kirche
Carl Auguſt Hermann Preiſegott Schröter berufen und beſtätigt worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Oſtrau in der Diöces Brehna iſt der
bisherige Diaconus in Brehna Carl Ernſt Robert Kaufmann berufen und be-
ſtaüttgt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Eigenrieden in der
Diöces Muühlhauſen iſt der bisherige Predigtamts Candidat Heinrich Rudolf
Bürger berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
de Auerſtedt in der Diöces Eckartsberga iſt der bisherige Hulfsprediger in Teuchern

udolph Edmund Bernhard Döhlert berufen und beſtätigt worden.

Vermiſchtes.
Die „National-Zeitung“ bringt eine Abhandlung von Hilgen-

feld in Jena über die Lehnin'ſche Weiſſagung. Sichere Spuren
dieſer Weiſſagung finden ſich erſt 1693. Muthmaßlicher Verfaſſer iſt
ein Convertit, Nikolaus v. Ziegenmetz 1719). Es werden darin
die Schickſale der Kurfürſten von Brandenburg vorausgeſagt, und wenn
bei der Unbeſtimmtheit der Orakelſprüche Einzelnes zu paſſen ſchien, ſo
ſind andere Theile der Weiſſagung durch die Ereigniſſe vollſtändig wi-
derlergt. Friedrich der Große, des großen Kurfürſten dritter Nachfolger,
wird der ſchlechteſte von den ſchlechten Hohenzollern genannt ſchwach
an Geiſt und höchſt unglücklich im Kriege! Uebrigens mußte das Hohen-
zollern Geſchlecht der Weiſſagung gemäß ſchon mit Friedrich Wilhem III.
ausſterben. Nur nach einer gezwungenen Auslegung iſt Friedrich Wil
helm IV. der letzte ſeines Geſchlechtes. So hat die Prophezeiung ſich über-
lebt, und unſere Ultramontanen haben alſo vergebens die Erfüllung der
Prophezeiung erwartet, daß wenn auch der letzte Herrſcher der Mark
durch den Frevel der Juden gefallen ſein werde, dann der geiſtliche Hirt
in Rom die Heerde wieder erhalten, Germanien wieder einen König
bekommen, d. h. die Macht des röm.-kath. Königs durch keinen Hohen-
zoller mehr beſchränkt werde. Da das ganze Machwerk einen ultramon-
tanen Urſprung hat, ſo begreift ſich die Zärtlichkeit der Ultramontanen
für die Lehnin'ſche Weiſſagung. Die „Germania“ wollte noch neulich
durch den Brief Kaiſer Wilhelm's an Lord Ruſſell an ſie erinnert ſein
wer aber überhaupt albern genug ſein möchte, einem ſolchen auf die
Zukunft berechneten Machwerk irgend einen Werth beizulegen, der
ſollte es wenigſtens dann, nachdem er ſieht, daß es durch die Geſchichte
widerlegt iſt, als abgethan der Vergangenheit überantworten.

ANach der „Schleſ. Ztg.“ iſt durch das erwähnte Feuer, wel
ches bei dem gegenwärtig in Wien weilenden Fürſtbiſchof Dr. Förſter
ausgebrochen, der Fenſtervorhang, der Teppich, werthvolle Papiere,
ein Theil des Schreibtiſches u. ſ. w. verbrannt und der Fürſtbiſchof
ſelbſt hat Brandwunden an der rechten Seite des Geſichts und an der
rechten Hand davongetragen.
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Man hat ſich oft im Scherz gewundert, daß Fürſt Bismarck,
der, wenn man gewiſſe Leute hört, von ſeinem Cabinet aus den Welt
lauf leitet, nicht auch die Kriege der Holländer und Engländer mit den
Atſchineſen und Aſchantis veranlaßt haben ſollte. Daß er den
letztern hervorgerufen, wird ganzlernſthaft in der londoner Correſpondenz
eines belgiſchen Blattes über den engliſchen Miniſterwechſel angedeutet.
Gründe werden nicht angegeben, was auch ſchwierig ſein würde.

Vor einigen Tagen brach in dem Keller eines großen (von
30 Familien bewohnten) Miethhauſes zu Witten Feuer aus. Ein
fürchterlicher Qualm, der ſich alsbald allen Stockwerken mittheilte und
die Jnſaſſen der Zimmer zu erſticken drohte, verſetzte Alles in Angſt
und Schrecken. Man glaubte, die Treppe habe Feuer gefangen, und
warf Möbel und andere Gegenſtände zum Fenſter hinaus ohne ſich
überzeugen zu wollen, daß die Löſchmannſchaſt unten Herr des Feuers
wurde. Staunenswerth war in dieſer Zwiſchenzeit der Kopfloſigkeit
aber die That einer ſeltenen Geſchwiſterliebe. Ein Mädchen von
16 Jahren bemerkte nicht ſo bald die ſcheinbare Gefahr, als ſie an die
Rettung ihrer eigenen Perſon und des jüngeren, beinahe vier Jahre
alten Bruders alle ihre Kraft ſetzte. Die Treppen ſchienen verloren;
von außen aber wurde eben eine bis zum dritten Stock reichende zer-
brechliche Leiter geſetzt. Jm Nu erfaßte ſie das Kleid des kleinen
Bruders mit ihren feſten Zähnen, wagt ſich ſo auf die Leiter und
klettert, ſich mit beiden Händen feſthaltend, hinab, kommt auch, obgleich
eine ſchlechte Sproſſe unter der doppelten Laſt bricht glücklich auf
ſicherem Boden an. Gewiß ein Heldenſtück!

Literariſches.
Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Monatsſchrift zum Converſa-

tionkLexikon. Herausgegeben von Rudolf Gottſchall. Neue Folge.
ehnter Jahrgang. Jn halbmonatlichen Heften zu 6 Sgr. Heft 46. Leipzig,

A. Brockhaus. sZur Geſchichte des Adels, beſonders in Deutſchland. Von A. Kleiuſchmidt.

von David; Eingelegte Tiſchplatte; Erinnerungsgemalde an den Brand von Chica,
go von Armitage; Hochaltar im Renaiſſanceſtyle; Turbinen; Schneepflug- in
Schienenreiniger; Puneumatiſche Poſt Ausſtellung in Philadelphia Svitzeninduftrie
Patentaxen aller Länder Die Naturwiſſenſchaften und die ſittliche Erziehung de
Wenſchheit; Feuilleton Kleine Mittheilungen u. A.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Den Mitgliedern haben wir das am 3. d. M. von der Genergh

Verſammlung genehmigte Statut, und außerdem ein Circular zuge
ſandt, in welchem wir ein leichtes Verfahren, wie aus dem Ertrage
eines Morgens nach Preußiſchen Maßen und Gewichten der Ertrag ö
eines Hektars auf den Neuſcheffel und Kilogramm berechnet werden
kann, ausgeführt haben. Zugleich zeigen wir unſern Mitgliedern an,
daß am Z. d. M. dem Vereine folgende Herren beigetreten ſind:

Sekretär Bruno Jung und Oberſteiger Friedr. Ludewig,
beide in Gröbers, Director Schiemanck in Schkeuditz, Gutsbeſitzet
Herm. Schnapperelle in Schlettau bei Löbejün, Theod. Föge,
Gutsbeſitzer in Neutz, Oeconom Otto Kohnert in Halle, Kaufmann
von der Heydt in Nauendorf am Petersberg, Gutsbeſitzer Eiſen
traut in Gütz und Gutsbeſitzer Pfeffer, Amtmann Beylin g jun,
auf Bündorf b. Merſeburg.

Durch den Tod haben wir, ſo weit uns bekannt geworden, den
Gutsbeſitzer Brömme in Lieskau und den Gutsbeſitzer Schmidt in
Weſtewitz verloren an Stelle des letztern iſt der Oeconom Herr
G. Hädicke in den Verein eingetreten.

Halle, den 17. März 1874.
Die Direction.

A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.W. Reinecke. Herm. Stößel.

Berlin, den 14. März 1874.
Activa. Gegen den 7. Marz

Land und Leute des tropiſchen Amerika. Von F. Engel. Die literariſche Serrägtes Geld und Barren 7 235,856,000. Zun. 1,909,000,
Corruption in Frankreich. on R. Eottſchall. John Stuart Mill. Von 2) Kaſſ en Anweiſungen PrivatBaukno
F. Althaus. Die kirchenpolitiſche Bewegung in der Schweiz. Von K. Wip- ELen und Darlebnskaſſenſcheine 2,289,000. Zun. 525,900.
vermann. Bilder aus Kreta. Von Melena. Hoffmann von Fallersleben. 3) WechſelBeſtände 136,576,000. Abn. 1,239,000.
Ein literariſcher Eſſay von Rudolf Gottſchall. Die wiener Weltausſtellung Leombard Beſtänden 2255,111,000. Abn. 729,
im Jahre 1873. Von W. Hamm. Chronik der Gegenwart: Nekrologe. 5) Staatspapicre, verſchiedene Forde-
Literariſche Revue. Politiſche Revue. rungen und Activa 444961,000. Zun. 144,000.Aus dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen Menſchenkenntniß. Vor- Paſſiva.leſungen, gehalten und herausgegeben von Dr. Joſeph Landsberg, praktiſchemf Banknoten im Umlauf 2867,844,000. Abn. 1,063,000.Arzt. Die Wahrſagetunß, Zweite Aufläge. Deroſiten-Kapitalien r n 39/692,000. Abn. 242
J. Heft: Erſte Vorleſung: e erſte zdrug zeig Iprleſung: Die 8 r rHauptſache. i ftes 10 Sgr. eoba rieben.Hauptſache Preis des Heftes 2 rin S des Giroverkehrs 71,/167,000. Zun. 1,374,60
Die im Verlage von O. Wigand in Leipzig erſchienene Deutſche Warte, tUmſchau über das Leben und Schaffen der Gegenwart, Redaktion von Dr. Bruno Kaffeemarkt.

Meyer, iſt vom VI. Bande an in den Verlag der G. Braun'ſchen Hofbuchhand-
lung in Karlsruhe ubergegangen. Einer Mittheilung der letzteren zufolge machten

Hamburg, d. 17. Marz. Nach Berichten, welche der hieſigen „Borſen-
halle“ aus Rio de Janeiro vom 27. Februar pr. Dampfer „Douro“ zugegangen

mannigfache Verzögernngen es bis jetzt unmöglich, das erſte Heft des VI. Bandes ſind betrugen ſeit dem 22. Februar die Abladungen von Kaffee nach dem Kanal M
erſcheinen zu laſſen. Daſſelbe wird jedoch in kürzeſter Friſt ausgegeben werden und und der Elbe 9000, nach Havre, engl. Hafen, Belgien, Holland, Bremen 20,600, en fol.
ſollen die nächſten Hefte dann raſch aufeinander folgen, ſo daß jedenfalls bis 1. Juli nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen 4000, nach Liſſabon 3000, hen K
der Band geſchloſſen iſt. Von dieſem Zeitpunkt an wird punktlich alle 2 Wochen nach Gibraltar und dem Mittelmeer 15,000, nach Nordamerika 52,600 Sack. Wilh
ein Heft erſcheinen. Vorrath an Kaffee in Rio 230,000 Sack à 60 Kilogr. tägliche Durchſchnittszu- rfuhr in Rio 7800 Sack à 60 Kilogr. Preis fur good firſt 7800 à 7950 Reis pr. Wbörig

Nr. 11 des „Deutſchen Reichsſpiegel“ herausgegeben von Gregor 10 Kilogr. Cours auf London 26 à 26 d. Fracht nach dem Kanal 35 sh. Planin
Samarow, Verlag von Otto Janke in Berlin, enthält folge intereſſante Abladungen von Santos nach Nordeuropa 20,200 Sack. Preis fur gute Quali- Putzen!
Beiträge Aus Wien. Germania contra Reichsſpiegel. Staat und Kirche tät in Santos 7700 Reis à 10 Kilogr. Vorrath in Santos 110,000 Sack à P Kif

e illen. Fu t v r S et h und e 60 Kilogr. ſgarreapital. r die Vorlage des Kontraktbruch-Strafgeſetzes. es Reichsſriegels Carnevalsfahrt. g ſseſetz Berliner Viehmarkt. ung ir
Civilehe.

Geſetz uöber die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der Ehe
ſchüeßung Vom 9. März 1874. Nebſt Gebuhrentarif, iſt ſoeben in einem kor-
recten Abdruck im Verlage der Königl. Geheimen Ober-Hof-Buchdruckerei (R. v.

Am 16. d. ſtanden zum Verkauf: 2534 Stuck Hornvieh, 6073 Stück Schweine,
1139 Stuck Kälber, 8754 Stuck Hammel. Der Markt war heute wiederum, trotz
dem der Auftrieb, wenigſtens bei Rindern und Schweinen, nicht zu ſtark war, zicm
lich matt, da fur den Export nur zögernd gekauft wurde und da der locale Bedarf
mit Nahen des Fruähjahrs noch Zrringer zu werden ſcheint. Hornvieh hielt ſich

Decker) zu dem Preiſe von 2 Sgr. erſchienen. Das Geſetz tritt mit dem nur dadurch auf den letzten Preiſen, daß die Verkäufer die Waare lieber zuruck D
1. October 1874 in Kraft. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Vorſchriften zogen, um ſie nicht billiger fortgeben zu dürfen es verblieb daher verhältnißmäßig des
treten außer Kraft. Ein Gleiches gilt von den Beſtimmungen, welche die Schlie- viel Ueberſtand und war zu erreichen: fur J. Qualität ca. 20 Thlr., fur II. 15- es
ßung einer Ehe wegen Verſchiedenheit der Religion verbieten, und welche eine 16 und fur III. 13 14 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine erlitten Priedei
ſtaatliche Einwirkung auf die Vollziehung der Taufe anordnen. einen kleinen Ruckſchlag und ergft durchſchnittlich ea. 18 Thlr. per 100 Pfd. Puledei

Schlachtgewicht. Zu erwähnen iſt, daß heute zum erſten Male ein Jmport von
Die Allg. Jlluſtr. Jnduſtrie- und Kunſt-Zeitung franzöſiſchen Schweinen (aus der Normandie) durch die Herren Zink und Jnlow ri

bringt in Nr. 12 und 13 eine Reihe Jluſtrationen und Artikel, unter denen wir ſtattgefunden hatte; die Waare iſt ſchön, doch bleibt es abzuwarten, ob ſie hier
folgende herdorheben Die Ermordung des Herzogs von Guiſe, Gemälde von Dulareuüſſiren wird. Von Kälbern war der Auftrieb zu ſtark und mußten ſich dieſelben peauftha Eine Oeſterreicherin, Portrait; Gewebter Teppich; Reliefkrugvaſe; Geſchnitz mit Mittelpreiſen begnugen. Auch Hammel waren zu ſtark vertreten, hinterließen an

ter Schrank GaſolinGasapparat; Drehbank; Der Schwur der Horatier, Gemälde bedeutenden Ueberſtand und kamen nicht über 8 Thaler pro 45 Pfd. hinaus. S
Im

D

a w 7 v w R TJnſerate in die Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)
hahriwerden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg,

Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels,
Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg,
Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen

Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schlennigſte beſorgt. Den Auftraggebern wer
den die oon der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original -Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossier in Cönnern. Reinhold Pabst in.
Delitzſch. C. W. Otfenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg. Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Gra-
kenbau) in Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Fräedrich Rucdloſt
in Löbejün. M. F. EXxiüns, Papierhandlung in Merſeburg. W. F. Tanerschmidt in Raumburg. Gustav
Roetscher, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels.Muſik. und Landkartenhandlung in Torgau.
Mouch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

Louis Elste in Schkeuditz. Pr. Jacob Buch-, Kunſt
F. E. Rauseh in Wiehe.

Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen- Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlig
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Friedrichs Str. 66 und G. L. Daube S Co
in Frankfurt a/M., Reßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel
Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darniſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurc, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover
Leipzig, Magdeburg, Metz, München Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Strettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich ferner ip
Berlin: H. Albrecht, Friedrichs -Str. 74;
Haack Rabehl, Friedrichſtraße 68; in Breslau Bial und
Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in
Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt;

„Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz
Freund in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a M.

Hannover: Carl Schüßler, Fheaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen Dresden,
in Leipzig: Rob Braunes, Markt 17;

Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus
Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21; in Stuttgart: Süddeutſche Annoncen Expedition E. Stöckhardt.

Eugen Fort, Hainſtraße 25; Bernuhard



a gorderungen der KonkursGläubiger iſt noch eine zweite Friſt bis
Er um 20. April d. J einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die

r Er hläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer
t werd en aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
edern a icht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage
nd: Nei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.
dewi Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 4 März d. J.

utsbeſit z zum Ablauf der zweiten Friſt an emeldeten Forderungen iſt auf
dar den 28. April d. J. Vormittags 10 Uhrum r dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Boſſe im Kreisgerichts

iſen ebäude, Terminszimmer Nr. 11 anbergumt, und werden zum Er-
in g jan cheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, wel-

de ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.
en, den Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der

mibt ig Jeben und ihrer Anlagen beizufügen.
m He Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh

i ung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
gevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,

ßel velchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Bieren, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld, Kru-

enberg, Riemer, v. Radecke, Schlieckmann, Seelig-
nüller und Wilke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

März Halle a. d. Saale, am 14. März 1874.
/909,000, Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
525,900. Bekanntmachung.

Es wird beabſichtigt, für das ſtädtiſche Beleuch-ungs weſen einen Oberaufſeher anzuſtellen, deſſen Gehalt
144,000. 00 jährlich betragen ſoll.

Hierauf Reflektirende, welche civilverſorgungsberechtigt und befä-
„063,000. Higt ſein müſſen kleinere Herſtellungen an den Laternen c. ſelbſtſtän

Hig auszuführen wollen ihre Bewerbungsgeſuche, welchen ein kurzge
aßter Lebenslauf beizufügen iſt, uns baldigſt zugehen laſſen.

/374,900 Halle, den 16. März 1874.
Der Magiſtrat.

ne Gerichtlicher Verkauf.n Kanal Montag den 23. März er. Vormittags von 10 Uhr ab und an
120,600, en folgenden Tagen verkaufe ich in der Auctions-Halle des Königli-
e hen Kreisgerichts hierſelbſt die zu den Konkursmaſſen des Kaufmanns
mitten Wilhelm Elbe und der Wittwe Sophie Elbe geb. Droſte
Reis pr. Fehörigen zum Theil höchſt eleganten Möbel, Teppiche, Betten, ein
l 35 h. Plianino, mehrere Kronleuchter, Tafel und Kaffee-Service, etwa 15
Zugli- Dutzend feine Wein, Champagner und Waſſergläſer, 1 Jagdwagen,

ack à 2 Kiſten Rhein und Rothwein, 2 Kiſten Mineralwaſſer, 2 Mille
Fügarren und verſchiedene andere Gegenſtände gegen gleich baare Zah

chweine, uns in Pieuß. Courant.
n, trotz Nordhauſen, den 14. März 1874.

r Stärck, Gerichts-Actuar.Bedar Diit i Bekanntmachung.n Die am 9. dieses Monats abgebrannte Tuceker fabrik zu
15- )este, unter der Firmo Hochheimm Comp. vird sofort

erlitten Prieder neu aufgebaut und haben die unterzeichneten Vorstandsmit-
e züeder ihren Mitvorstand, Herrn

a Friedrich Wendenb Adendorfa Friedrich Wendenburg n Adendor
clicger beauftragt und bevollmächtigt, diesen Bau und die Fabrikanlagen
us. wusführen zu lassen und die dabei nothwendig werdenden Verträge
m huit den Baumeistern und den Lieferanten abzuschliessen.

Dieses zur Widerlegung der etwa umlaufenden entgegengesetzten
erüchte und wird der Ankauf der Tuckerrüben für die

urg, Fabrik daher auch in diesem Jahre fortgesetzt.

gegen Adendorf, den 16. März 1874.wer Friedrich Wendenburg. Pranz Zorn.
et in Albert BHochheim. Carl Suppe.
r I. Bottlieb Keutel. Gottlieb Koerber.
tav Der Termin wegen Mühlenab- 1 Ladenmamſell, die 2 Jahr in
inſt uhr vom 20. d. M. iſt zum 22. einer Porzellan Glas u. Kurz
ehe. d. M. anberaumt. Die Fuhrleute waarenhandlung fungirt hat, ſucht,

haben ſich im Gaſthof „Zum Ring“ geſtützt auf ein gutes Zeugniß in
tlig in Eisleben einzufinden. einem andern Geſchäft oder als

a Jünger. Jungfer ſof r aiſſel Geſucht wird für das Bieau Stellung. Näheres bei Lothareiner See es Sein in Goebeler in Teutſchenthal.

Bekanntmachungen.

e Verwalter Kaufmann Fr. Herm. Keil hier auch zum definiti
en Verwalter der Konkursmaſſe beſtellt worden.

tiger, gewandter u. zu Eine perfekte Köchin, die ſchen
derläſſiger Regiſtrator und
rchivar. Gehalt 500 600.

Bewerbungen ſind mit R. A. 500
bezeichnet poste rest. Leipzig
ibzugeben. [H. 31263.

in größeren Haushaltungen fungirt
hat, wird zum 1. Mai e. für das
Aſyl Carlsfeld bei Brebna ge-
ſucht und wollen ſich Reflektirende
daſelbſt perſönlich vorſtellen.

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des früheren Apothekers,

uchmaligen Renties Auguſt Otto Kanzler hier iſt der einſtwei

Zur Anmeldung der

Buchstaben G. H.
abzugeben.

geleistet.
welcher uns sichere Pfand Objecte
von 1-335 angiebt oder Ge-
schäfts-Abschlüsse für dessen eigene
Rechnung nachweist.

Institut

J y zur IlHIalle a/S. auf e ete. (Wörmlitzerstr. 8).

Beginn des Sommercursus am 8. April er. Vormittags
8 Uhr. Zur Vermeidung von Störungen im Unterricht wird drin-
gend gewünscht, dass die Angemeldeten wie Anzumeldenden recht-
zeitig und pünktlich eintreffen.

J. Harang,, Dir. d. Instituts.
Die Baumſchulen

Oberhütten b. Königstein, Sachſen,
empfehlen für die bevorſtehende Frühjahrs-Pflanzung ihr reichhaltiges
Sortiment von ſtarken und ſchönen theils in Körben, theils im
freien Lande kultivirten Coniferen. Durch öftere Verpflanzung hal
ten die hieſigen Coniferen gute
Klima,

Ballen und eignen ſich für jedes
nachdem ſie bei der hohen Lage der hieſigen Baumſchulen

(1070 P. F. über d. Meeresfläche) gehörig abgehärtet ſind. An Wie-
derverkäufer werden beſonders die hieſigen Vorräthe junger Coniferen
zu ſehr billigen Preiſen empfohlen. [Hl. 31135 a.)

Cataloge werden auf Verlangen gratis und franco abgegeben.

Die Beſitzer: Abicht Jeseh.
Kieferne Glaserlatten,

4*, em. ſtark und beliebig breit, ganz trocken, ſowie
TFichtene Spalirlatten,

1*/, em. ſtark, 5 oder 7 em. breit, verkauft ſehr billig
Günther's Dampfschneidemühle, Fwickau.

der Berliner Börſe c. c.

bei jeder Reichspoſtanſtalt.

breitung.

Der Magdeburger Correſpondent,

verbreitetſtes Organ der Conſervativen in der
Provinz Sachſen und Umgegend, bringt täglich
einen Leitartikel, eine politiſche Ueberſicht viele Originalcor-
reſpondenzen des Jn und Auslandes, telegraphiſche Depeſchen,
ein reichhaltiges Feuilleton, Artikel über Handel und Jnduſtrie,
Banken, Eiſenbahnen, einen ſehr vollſtändigen Courszettel

Preis pro Quartal 1 Thlr. 28*, Sgr.

e

Man abonnirt

Jnſerate finden durch den Magdeburger Cor-
reſpondenten“ die weiteſte und wirkſamſte Ver-

Agenten
Für den Verkauf eines überall

gangbaren Artikels werden tüch-
tige Agentea gegen gute Provision
gesucht. Kaufmännische
nisse sind nicht erforderlich. Offer-
ten sind bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Zig. unter den

schleunigst

Der Makler Andreas Selle
sen. in Halle a. Bechershof

hat den Manifestations-Eid
Gute Belohnung dem,

Nr. 6,

Hagemanm'sche Eheleute,
Leipzigerstrasse 2.

Kennt-

Ein im beſten Gange befindliches
Manufactur- Geſchäft, in
einem verkehrreichen Städtchen an
der HalleCaſſeler Bahn, wird
veränderungshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen ge-
ſucht. Gefl. Adreſſen erbeten A. B.
1. an die HauptAgentur der An-
noncen- Expedition von G.
L. Daunbe Co. in Nord-
hausen. [1659.)]

Bei einem rent. Geſchäft, gleich
viel welcher Art, wünſcht ſich ein
Kaufm. mit einigen Tauſend
Thalern zu betheiligen oder ſelbes
käuflich zu übernehmen. Näheres
unter B. 3663. durch die
Annoncen Expedition von
F. Barck
Halle a/S.

C Comp. in
Ein junger Oekonom, 25 Jahr

alt, militairfrei, wünſcht per 1.
April Stellung auf einem großen
Gute als Verwalter. Gefällige An-
fragen wolle man F. F.' poste re-
stante Zeitz richten.

Geſucht
wird per 1. Juli für ein Galante-
rie-Waaren- Geſchäft ein junges an
ſtändiges Mädchen als Verkäuferin.
Erwünſcht wäre, daß ſie in einem
ähnlichen Geſchäft ſchon thätig ge

Offerten beliebe man unterweſen.

M. R. poste reslante Weissen-
kels einzuſenden.

Petroleumfäſſer kauft
Böllberger Mühle.

O ſfene Stellen
für 2 ſelbſtſt. Kochmamſells 2 j.
Mädchen zur Erl. der f. Küche in
ein feines Reſtaurant mehrere Kell-
ner ſofort, ein 1. u. 2. Hausknecht
u. 1 Gaſthofskutſcher durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

Braunkohlengruben.
Ein Betriebsführer für ein

größeres Braunkohlen Berg-
werk ſucht zum I. April oder
ſpäter Stellung.

Offerten suh R. G. befördert
die Annoncen- Expedition v.
Rud. Mosse in Halle a/S.,
Brüderſtr. 14.

e c



Vieh- Versicherungs-Bank für Deutschland.
von 1861 zu Berlin.

Herr W in. Stilber in Trotha iſt bewährteſter Agent für obige
Geſellſchaft und als ſolcher befähigt, vor keiner Concurrenz zurückzuſchrecken.

W H. aGeneral Agent.
Es in Halle a/S.

Holz-Auetion.
Auf dem Rittergut Dieskau

im Park ſollen Montag d. 23. März
Vorm. 10 Uhr circa 14 Haufen
Ellern-Stangen, 16 Kf. Reis, 7
Ellern, 4 Eſchen, 2 Lebensbäume,
1 Kaſtanie meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen vor der
Auction.

Auf der Königl. Domaine Sach-
ſenburg ſtehen 200 Stück drei-
jährige Hammel zu verkaufen.

Abnahme den 1. Mai c.
Oberamtmann Ulrich.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Wernicke in Schönnewitz.

Heilung der Haut, Er
haltung des Kopfhaars.

m An den Kgl. Hoflieferanten W
W Hrn. Johann Hoff in

Berlin.
Zechlin. Jhre Malz

pomade wünſche ich zum
am Schutze gegen das Aus-

fallen der Haare anzu- S

wenden andere W
ſchützte nicht dagegen. r.MBVertba Sievert.
Berlin, 16. Mai en
Für Guterhaltung der Haut

W aiebt es kein beſſeres Mittel,
als die Hoff' ſchen Malz-Kräu-
terſeifen. L. Schreib,
Spandauerſtr. 3. 4.

W Verkaufsſtelle bei D. Leh-
Wmnann in Halle, e- W

neral- Depòöt, Leipziger-
ſtraße 105.

der neuesten Tänze u.
Märsche f. Pianokorte,

Nur Thlr. 2als: Bei uns z' Haus. Wal-
zer von Strauss. Höcker-
Peter-Polka- u Marsch. Man-
dolinata-Walzer. Der grosse

Krach-Polka. Herbstblätter- Walzer.
Der Wenzel kommt. Polka etc.

S Franco-Zusendung.
Fr. Portius,

Musikalienhandlung in Leipzig.

Ein im guten Zuſtande befindli
ches Haus einer lebhaften Kreisſtadt
mit Gärtchen u. neu erbauter Ke-
gelbahn, worin Reſtauration mit
bedeutendem Umſatz an Bier,
Branntwein und Schweineſchläch-
terei betrieben wird in unmittel-
barer Nähe einer bedeutenden Fa-
brik, in welcher 200 Leute beſchäf-
tigt werden, iſt wegen Ankauf eines
größeren Etabliſſements für 4500
Z. mit entſprechender Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Näheres auf
ſchriftliche Anfragen unter A. 2. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Verwalter-Gesucb.
Aufdem Rittergut Löbnitz (Hof-

theil) wird zum 1. April ein mit
guten Zeugniſſen verſehener zweiter
Verwalter geſucht. Perſönliche Vor

Große Steinſtraße 70.

Sämmtliche Neuheiten in Damen Confection,
als: Talmas und Jaquettes in Sammet, Seide
unck Wolle, ſowie Regenmäntel ſind bereits in größ
ter Auswahl bei mir eingetroffen und halte ſolche zu ſehr billi-
gen Preiſen beſtens empfohlen.

E. R
ſolche zu ſoliden Preiſen.

Heute erhielt ich Neue Sendung in
Le

a Damen-Taschen, Portemonnaies, Cigar-
ren-Etuis, einfache u. feine Waare, und empfehle

P. C. BencoäZa, gr. Ulrichsſtr. 47.
(Alter Deſſauer.)

Preiſen

Für Confirmanden
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

r Gesangbüchern
vom einfachſten bis zum feinſten in Leder u. Sammet

P. O. Riardiolpka,
Buchbinderei und Papierhandlung,,

gr. Ulrichsſtraße 47 (alter Deſſauer).
Sämmtliche Colonial- Waaren Spärituosen

ete, ete, nur in Prima-Qualität empfiehlt zu den billigſten
Otto Thieme.

P. S. Auf meine feinschmeckenden VCaffe's
erlaube ich mir noch beſonders aufmerkſam zu machen. D.

Mein Lager rein gehaltener Rhein und Bor-
deaux-Weine im Preiſe von 10, 12, 15, 20 c. e.
à Flaſche empfehle ich zur geneigten Beachtung.

Otto Thieme.
NB. Bei Abnahme von 6 Fl. u. darüber findet eine

Preisermäßigung von 1 à Flaſche ſtatt. D. 0.

Auction.
Montag d. 23. März e

Nachmittag 1 Uhr verſtei
ich gr. Rittergaſſe 9
ſenbaum) verſch. Möbel, Kle
dungsſtücke, Hausgeräth, ſowie J ſeines
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„Sängerin und Nähterin“
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Ida v. Moser.
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Wien B. Schleip, Piano-Fabrikant, Aſtona

Berlin: Behrenstr. 21. Fabrik: Moritzstr. 13 u. 14,
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Dritte Beilage zu 66 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 19. März 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 17. März. Die Verhandluugen mit Tisza wegen

ſeines Eintritts in das Kabinet ſind abgebrochen worden, weil die von
Tisza geführte Fraktion des Abgeordnetenhauſes darauf beſtand, die
Reviſion der Oeſterreich und Ungarn gemeinſamen Angelegenheiten im
Princip auszuſprechen und der Miniſterpräſident Szlavy hierauf nicht
einging.Verſailles, d. 17. März. Jn der Nationalverſammlung wurde

heute nach Erledigung mehrerer unerheblicher Amendements zum neuen
Steuergeſetze eine Steuer von 4 Centimes auf von auswärts einge
führtes Pökelfleiſch beſchloſſen und darauf ein weiteres Amendement
angenommen wonach die Auflage auf den Eiſenbahntransport gewöhn-
licher Frachtgüter von Waaren im Tranſitverkehr nicht erhoben werden
ſoll. Ein Antrag, die Diäten der Deputirten und die Gehalte der
Beamten einer Beſteuerung zu unterwerfen und zu dieſem Zwecke eine
Quote derſelben abzüglich innezubehalten wurde mit großer Majorität
abgelehnt. Auf die Anfrage eines Deputirten, welche Steuern von
der Regierung (nach Ablehnung der Salzſteuer) noch würden in Vor
ſchlag gebracht werden erbat der Unterſtaatsſekretär der Finanzen Na-
mens des Finanzminiſters eine Friſt, um über dieſen Gegenſtand wei-
ter zu beſchließen.

Deutſchland.
Berlin, d. 17. März. Der „Reichs- und Staats-Anz.“ ver

öffentlicht eine königl. Kabinetsordre vom 21. Februar 1874, betr. Ab-
änderung der 9 26, 65 bis 68 und 72 des Reglements vom 20. Fe
bruar 1868 uber die Servis-Kompetenz der Truppen im
Frieden, ſowie ein längeres Verzeichniß von Perſonen, welche nach
ihrer Prüfung durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Herrenmeiſters
Prinzen Karl von Preußen vom Könige zu Ehrenrittern des Jo-
hanniter-Ordens ernannt worden ſind. (Darunter: Major a. D.
und Rittergutsbeſitzer Ernſt Graf von der Schulenburg auf
Emden bei Erxleben und Hauptmann und Compagnie-Chef im 4.
Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 67 Max von Schrader.

Der Zuſtand des Fürſten Bismarck iſt im Verhältniß zum ge-
ſtrigen Tage nicht weſentlich verändert, die Kräfte nehmen langſam
zu; faſt unverkennbar erſcheint eine gichtiſche Urſache des Leidens.

Zu der erfolgten Berufung des Landraths von Portatius in's
Cultusminiſterium theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß dieſelbe
mit den Vorarbeiten für das Unterrichtsgeſetz zuſammenhängt, bei wel-
chem es wünſchenswerth würde einen Beamten heranzuziehen, welcher
die ländlichen Schulverhältniſſe aus eigener geſchäftlicher Anſchauung
genau kennt.

Nach der „Straßburger Zeitung“ wird Dr. Feindel aus Straß-
burg, ein gründlicher Kenner der orientaliſchen Sprachen, welcher ſeit
einiger Zeit an der Leipziger Bibliothek angeſtellt iſt, nun der deutſchen
Geſandtſchaft in Peking beigegeben.

Der Biſchof Dr. Raeß iſt geſtern Morgen nach Straßburg ab
gereiſt. Die Reiſe iſt nicht, wie früher mitgetheilt, durch den Geſund-
heitszuſtand des Biſchofs veranlaßt. Wenigſtens verbürgt die „Ger-
mania“, daß der Biſchof noch am Sonntag in der beſten Geſundheit
in einer hieſigen Familie verkehrt hat. Dr. Raeß wollte von Anfang
an nur einen Monat in Berlin verbleiben.

Von Jtalien hierher gelangte Berichte, in welche Mitglieder des
Reichstages Einſicht zu nehmen Gelegenheit hatten, laſſen erkennen,
daß dem Kriegsminiſten a. D. Grafen Roon der Aufenthalt in dem
milden Klima und die Befreiung von allen Geſchäften außerordentlich
gut bekommt.

Jn Berlin iſt der dortige Bevollmächtigte des Laſſalleaniſchen
Arbeitervereins Ecks wegen Landfriedensbruchs (Sprengung einer öffent-
lichen Verſammlung) verhaftet worden. Der ſocial- demokratiſche
Agitator Schreiber in Königsberg, welcher bei einer Wahlver-
ſammlung ausgerufen hatte: „Nieder mit der Armee! Nieder mit der
Dynaſtie iſt dort am 11. März wegen Majeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet worden.

Die Baracke im Siechenhausgarten.
„Cives“, welche in der vorigen Nummer des Tageblattes ihre Be

denken gegen die Errichtung einer Krankenbaracke im Garten des
Siechenhauſes zur ſachverſtändigen Erwägung gaben, haben mich per-
ſönlich um eine öffentliche Erklärung des Gegenſtendes erſucht. Jch
bin gern bereit zur Aufklärung der Anſichten über das öffent-
liche Wohl betreffende Angelegenheiten nach Kräften beizutragen,
h mir aber vorbehalten, dies meiner Ueberzeugung gemäß
zu thun.

Länger als 40 Jahre habe ich mit den Aufgaben der praktiſchen
Medizin mich beſchäftigt und bin keiner Epidemie aus dem Wege ge
gangen. Vor mediziniſchen Geſpenſtern mich zu fürchten, habe ich in
deſſen noch nicht gelernt. Selbſt die Natur mit ihren für uns uner-
forſchten Räthſeln macht mich nicht bange, ſie intereſſirt mich ſo lange,
wie es geht. Jch denke: ſollten wir nach langer Pauſe einmal wieder
eine Typhusepidemie bekommen, ſo werden wir ſie aushalten müſſen.
Wollten wir aus der Haut fahren und uns daneben ſetzen, wir würden
damit ſchwerlich viel ändern. Sehr ſchlimm kann es zur Zeit nicht
werden. Der Einzelne ſoll immerhin zur Zeit die Sorge für friſche
Luft, Reinlichkeit des Körpers und der Umgebunz, geordnete Lebens
weiſe ſich doppelt angelegen ſein laſſen. Jn ſchlecht ventilirten, mit

Kohlenſäure überſchwängerten Localen allnächtlich hygieniſche Geſpenſter

unter Bier zu ſetzen, iſt keine Beſchäftigung, welche gegen Fleckfieber
ſchützt. Um über die Nichtigkeit vieler Gerede und über die Hinfällig-
keit vieler öffentlicher Befürchtungen eine Andeutung zu geben, will ich

erinnern, daß hier in Halle im Jahre 1871 an den Pocken 106, dage-
gen allein im Sommervierteljahr 111 Kinder unter 5 Jahren an Darm-
katarrhen verſtorben ſind. Vor den Pocken fürchtete ſich alle Welt. An
eine richtige Ernährung der Kinder denken noch immer erſt wenige. Wie
oft werden von den Wohlthaten unſerer Waſſerleitung Kinder princi-
piell ausgeſchloſſen!

Was die im Siechenhausgarten zu errichtende Baracke ſpeziell an
betrifft, ſo iſt dabei das Nothwendige von dem zu unterſcheiden,
was einer Wahl zugänglich iſt. Das Geſetz rechnet den Typhus zu
den anſteckenden Krankheiten und ſchreibt eine Jſolirung der damit Be
hafteten vor. Die zu dem Ende in unſerem Stadtkrankenhauſe ge-
troffenen Einrichtungen entſprechen den zu machenden Anſprüchen unter
den veränderten Verhältniſſen nicht mehr. Es muß für anderwei-
tige Einrichtungen Sorge getragen werden. Jede wirkliche Einrich-
tung bleibt unvollkommen. Gegen eine jede laſſen ſich Einwen-
dungen machen. Das läßt ſich nicht ändern, iſt nothwendig.

Von der Polizeiverwaltung um meine Anſicht befragt, habe ich mich
für die Einrichtung einer ſtändigen Baracke im Siechenhausgarten aus-
geſprochen. Das Grundſtück liegt luftig und frei, faſt vor der Stadt,
iſt ſtädtiſcher Beſitz und ſteht ſofort zur Verfügung. Die aufzunehmen
den Kranken können ihre Verpflegung mit Leichtigkeit von der Oeco-
nomie des Siechenhauſes erhalten. Weiß Jemand ein bequemeres
Grundſtück, ſo werde ich ihm ſehr dankbar ſein, wenn er mich damit
bekannt macht. Nur ſoll man nicht immer wieder auf die Turnhalle,
auf das Schulgebäude in Glaucha, auf Bellevue, Freyberg's Garten,
Weintraube u. ſ. w. zurückkommen. Der Roßzplatz dient anderen
Zwecken und iſt zur Errichtung einer ſtändigen Baracke ſicher ſo un-
geeignet als möglich. Auf das freie Feld kann man Typhuskranke nicht
lagern und ebenſowenig in ausgebeutelten Kohlenſchächten oder in den
Wolken Krankenhäuſer errichten.

Die relativ weſtliche Lage des Grundſtücks kann zu begründe-
ten Ausſtellungen keine Veranlaſſung geben. Wer vermöchte zu ſagen,
ob der Verbreitung eines Typhuskontagiums Weſt oder Oſtwinde beſſer
Vorſchub leiſten? Die Cholera wandert von Oſt nach Weſt, Pocken
und Jnfluenza, ſagt man, ziehen den Gang von Weſten nach Oſten
vor. Der Kriegstyphus von 1813 und 1814 ſoll ſich der Marſchroute
der ruſſiſchen Heere anbequemt haben. Richtiger ſagte man ſeine
Entſtehung den einquartierten als den marſchierenden Soldaten nach.
Auch unſere Pockenſeuche von 1871 kam nicht direkt durch die Fran-
zoſen, ſondern erſt durch die Anhaltiner in unſere heimiſchen Tanzſalons
und Mädchenſtuben. Die Luft bewegt ſich durchſchnittlich mit einer Ge
ſchwindigkeit von 3 Meter in der Sekunde, ein Menſch athmet in 24
Stunden etwa 9 Kubikmeter Luft ein und aus. Welche unklare Vor
ſtellung von Anſteckungsſtoff und ſeiner Verbreitung man in ſich tragen
mag die aus einer iſolirt liegenden Baracke aufſteigenden Dünſte
können als beſonders gefährdend nicht angeſehen werden, ſo lange der
Fall vorliegt, daß innerhalb der Wohnräume in der Stadt Typhus-
kranke Verpflegung erhalten. Wo man es meſſen konnte, fand man
in der bewegten Luft eine faſt ganz konſtante Miſchung ihrer Be
ſtandtheile. Nach Roscoe's exakten Unterſuchungen ſchwankte der
Kohlenſäuregehalt der Luft in7den Straßen von Mancheſter, wo ſo
zahlreiche Lungen und Schornſteine Kohlenſäure ausſenden, zwiſchen
2,8 bis 5,6 vol. auf 10,000 vol. Luft. Jn Krankenzimmern fand man
24, in Kneipen 49, in überhäuften Schulzimmern bis 72 vol. Kohlen-
ſäure auf 10,000 vol. Luft.

Halle, den 17. März 1874. L. Krahmer.
Schwurgerichtshof in Halle.

Montag den 16. März 1874.
Die erſte diesjährige Schwurgerichts Periode wurde heute unter dem Vorfitze

des Kreisgerichts Direktors Nötel aus Sangerhauſen eröffnet. Als Beiſitzer
fungirten die KreisgerichtsRathe Boſſe Pr. Thummel und Bertram und
der Kreisrichter Metſch. Die StaatsAnwaltſchaft war durch den StaatsAnwalt
Starke vertreten. Als Gerichtsſchreiber amtirte der Gerichts-Actuar Albertus.
Nach einer Anſprache des Praſidenten, worin den Geſchworenen der Umfang
ihrer Pflichten auseinandergeſetzt und zum Zwecke der erfolgreichen Aus ung
ihrer Functionen nahere Anleitung gegen wurde und nach Vortrag der Dispen-
ſationsgeſuche fand die Bildung des Schwurgerichts ſtatt. Als Mitglieder wurden
ausgelooſt: Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Knoblauch hier; Haupt-
mann a. D. und Oeconom Herſchenz aus Rieſtedt Obriſtlieutenant a. D.
von r hier; Oberſt a. D. von Uſedom aus Sangerhauſen;
Gasanſtalts Direktor Schroeder hier; Fabrikant Kutſcher aus Zuoörbig;
Lieutenant und Stadtrath Sittig aus Eisleben; Fabrikbeſitzer Lwowsky hier;
Fabrikbeſitzer Jentzſch hier; Magiſtrats- Aſſeſſor Heinze aus Delitzſch; Maurer
meiſter Freymuth aus Cönnern Kaufmann Beßler hier.

Den Gegenſtand der erſten Verhandlung bildete das Verbrechen der vorſatz
lichen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. Der That angeklagt war der
Arbeiter Friedrich Emil Louis Wolter aus Freyburg a. U. welcher in ſeinem
Verhältniß als Lazarethgehuülfe dem franzöſiſchen Kriege 1870/71 beigewohnt hat
und in dem Rufe eines fleißigen und geſitteten n pos ſteht. Mit ihm zuſam
men arbeitete im October v. J. der Arbeiter Auguſt Dietze aus Roitzſch in der
Nagelſchen Zuckerfabrik zu Trotha. Am Abend des 24. October gegen 7 Uhr
fand zwiſchen Beiden eine Zankerei ſtatt, weil Wolter an jenem Tage zur Mili-
tärControle geweſen war und in Folge deſſen von Dietze „Pflaſterkaſten“ genannt
worden war. Weitere Folgen hatte dieſe Zänkerei nicht. In der darauf folgen
den Nacht entſtand zwiſchen Beiden abermals ein Streit, weil Wolter, während
er in der Fabrik auf ſeinem Arbeiteplatze ſchlafend ſaß, von oben herab von Dietze

mit r wurde. Wiolter vermuthete ſofort in Dietze den Thater,
weil er ahnliche Scherze ſchon früher getrieben, ſtieg nach deſſen Arbeitsſtelle hin
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auf und ſah dort den Dietze, welcher ſich ſchlafend ſtellte, in einem Fenſter ſitzen.
Dem in ſeiner Nähe beſchaftigten Arbeiter Griebel rief er zu, er ſolle dem

»Dietze ſagen wenn er das wieder thue, dann werde etwas paſſiren, er brauche

ramms wurden mit Sicherheit und Eleganz exekutirt. Der Pas en duble fatg
Alt und Jung) war eine ganz gelungene Leiſtung des Frl. Cromwell. Sie führte

die Verwandlungen mit einer Geſchwindigkeit aus und kovirte die Gewohnheiten
icht wieder herunter zu kommen. Dietzze erhob ſich ſchimpfend. Wolter, einer alten Dame ſo gut, daß die Täuſchung eine vollkommene war. Frl. WallyWnn de eing; drohte zu ihm, mit der Hand hinauf. Jn ßoig tanzte den RadetzkyMarſch mit einer ſeltenen Lebendigkeit und iſt dabei von eine

deſſen ſprang Dietze auf und ſtieg mit den Worten: ich werde im ein ſo zuckerſüßen Freundlichkeit, daß es ſchon ein Vergnügen iſt, ihr in das lieblich,
aar hereinhaguen! die Treppe herunter. Wolter gin v
chönig deutlich wahrnahm, einige Schritte entgegen und wurde ſofort von Dietze

zu Boden geworfen. Wolter erhob ſich wieder und zwar ſo raſch, daß die anweſen-
den Arbeiter Griebel und Schönig der Anſicht ſind, es ſei fur ihn keine Zeit ge-
weſen, ein Meſſer aus der Taſche hervorzuholen und zu öffnen. Geſehen haben
Beide nichts davon. Als Wolter wieder ſtand, faßten ſich Beide und balgten ſich
in dem Locale herum. zuletzt rief Dietze mehrmals: Laß los, laß los! dann
gingen Beide auseinander. ietze blutete am Kopfe und an der rechten Bruſt,
wurde von ſeinen Kameraden niedergelaſſen und demnachſt fortgeſchafft.
ſtand dabei mit dem geöffneten Meſſer in der Hand, entfernte ſich dann nach einem
andern Raum und ſoll dort Bewegungen gemacht haben, welche auf einen Selbſt

ihm, wie der Arbeiter

Wolter

lächelnde Schelmengeſicht zu ſehen. Das Publikum war daher auch von den Lei,
ſtungen ganz befriedigt, was durch wiederholten, anhaltenden Applaus und Hervor,
ruf der Damen hinlanglich bekundet wurde. Wir können deshalb den Beſuch des
Theaters aus Ueberzeugung allen Theaterfreunden nur empfehlen.

Halliſcher Cages- Kalender.
n Donnerstag deu 19. MärzKirchliche Anzeigen. Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23, Ab. 8—9
Evangeliſten Predigt fur Jedermann.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität Nm. 2—3 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part,

mordverſuch hindeuteten. Dietze iſt am 2. November geſtorben. An ſeinem
Körper fanden ſich an der linken Ohrmuſchel eine faſt vernarbte Hautwunde und
oberhalb des rechten Schluſſelbeins eine die Weichtheile durchdringende, unter das
Schluſſelbein in die Tiefe verlaufende, die große Bruſtmuskel durchſchneidende
Stichwunde, welche ſeitens des medieiniſchen r erſardlger, Geheimen Mediei-
nal-Raths Profeſſor Dr. Krahmer, inſofern als die Todesurſache bezeichnet
wurde, als ſie durch die hervorgebrachten Blutungen eine Herzbeutel und Bruſt
fellentzundung herbeigeführt und dadurch den Tod des Dietze herbeigeführt hat.

Wolter räumte nur ein, die Kopfwunde dem Dietze mit einem Meſſer vor-
ſaätzlich zugefügt zu haben, über die Entſtehung der Bruſtwunde wollte er gar nichts
wiſſen, überhaupt leugnend, nach Dietze's Bruſt geſtochen zu haben. Das Meſſer
habe er gezogen aus Nothwehr um ſich des Angriffs durch den an Kräften ihm
weit uberlegenen ign zu erwehren, nachdem er von demſelben zu Erdesgeworfen
worden. Dietze ſelbſt aber, welcher am zweiten Tage nach ſeiner Verwundung
eidlich vernommen worden iſt, will ſofort beim Herankommen an Wolter von ihm
einen Stoß gegen den Kopf und einen Stich in die Schultergegend erhalten haben.
So wenigſtens lautete ſeine vom Gerichtsſchreiber verleſene Ausſage. Den Ruf
des Dietze: „Laß los, laß los“, ſuchte Wolter dadurch zu erklären, daß er während
des Kampfes Dietze's Daumen mit den Zaähnen erfaßt und feſtgehalten habe, eine
Behauptung, welche nach der Ausſage des Geh. Med.-Raths Krahmer durch die
Beſichtigung des Leichnams keine Beſtätigung gefunden hat. Die ubrigen h en,
Aufſeher Mennicke, Arbeiter Richter und Gensdarm Baumuller, ſprachen ſich uber
den Charaeter! der beiden Kampfer und deren Krafteverhältniß aus. Jnsgeſammt
ſtimmten ſie darin uberein, daß Dietze, welcher zu den Kürgſſiren ausgehoben ge

Schwurgericht. Vm. 9: Bergmann Sandmann, Uhrmachter Heinze, Mat
ler Arndt, Maurer Harniſch, Ziegelarbeiter Graf, Reſtaurateur Georgi
u. verehel. Georgi, ſämmtlich a. Eisleben; Meincid reſp. Verleitung zum
Meineide; Vertheidiger: Referendare Kirchner u. Dietze.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe Verein: gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Polytechniſcher Verein Ad. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“,
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Singen.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Schachelub Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“,
Concerte. Larelle von W. Halle Nm. 3/, in „Freybergs Winter-Garten“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Epidemiſch“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. gWareſe iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
weſen, den Volter an Körpergroöße und Kraft überragt und einen ſie Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachreitſüchtigen Charaeter gehabt habe. Der Aufſeher Mennicke bezeichnete mittags iſt die Anſtalt geubieſſen. s 8 gs Nach
hn als „ſchabernackiſch“ und theilte mit, daß Dietze ſchon ein Mal twegen gleichen Unfugs, wie erßgegen Wolter verubt, bei ihm zur Anzeige gelangt ſei.
Davon, daß zwiſchen Beiden ein feindſeliges Verhältniß beſtanden habe, wußten
ſie nichts zu bekunden. Der Gensdarm Baumuller theilte das Reſultat ſeiner
über Dietze eingezogenen Erkundigungen mit, welches allerdings nicht beſonders
günſtig lautete. Der Staats-Anwalt ſtellte den Antrag auf Schuldig der vor
ſatzlichen Körperverletzung, welche den Tod des Verletzten zur Folge gehabt und
fuührte aus, daß ein r rechtswidriger Angriff von Dietze auf Wolter noch

ar nicht gemacht worden auch, daß Wolter keine Veranlaſſung gehabt habe, inVeſt itzung- Furcht oder Schrecken uüber die Grenzen der Vertheidigung hinauszu-

gehen. Dietze, der ihn alkerdings durch das Uebergießen mit Waſſer gereizt und
gedroht, „ihm ein Paar herein zu hauen,“ ſei nach dem vorausgegangenen Zanke
waffenles die Treppe herunter auf ihn losgekommen, jedenfalls alſo nur eine
gewöhnliche Schlägerei zu befurchten, Nothwehr durch Gebrauch des Meſſers in
keiner Art geboten geweſen. Dagegen wurde das Vorhandenſein mildernder Um-
ſtande Seitens des Staats Anwalts anerkannt. Der Vertheidiger, Appell.-Ger.
Referendar Dietze, hielt zunächſt nicht fur vollſtändig erwieſen daß die tödtlich
verlaufene und Bruſtfellentzuündung eine Folge der Stichwunde geweſen,
beſtritt im Anſchluß an die Ausfuhrungen des Angeklagten deſſen Vorſatz bezüglich
der Zufugung jener Wunde und betonte den gefährlichen Character und die große
Körperkraft des Verſtorbenen ihm um den Nachweis zu führen, daß Wolter, gegenüber
ch im Zuſtande der Nothwehr befunden und eben jener Eigenſchaften wegen in
Beſturzung, Furcht und Schrecken über die Grenzen der Vertheidigung hinaus-
gegangen ſei. Nach dem umfaſſenden Reſumme des Praſidenten bejahten die
Geſchworenen die Schul frage unter Verneinung der auf die Nothwehr bezuüglichen
Fragen, erkannten aber das Vorhandenſein mildernder Umſtande an. Der Staats-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. dis 18. März.

Kronprinz. Die Hrrn. v. Arnim m. Diener u. Rittergutsbeſ. Bothmann m.
Gem. a. Berlin. Hr. Offizier v. HeningſonHornung a. Muünchen. Frau
Geh.-Rathin Sonnenkalb a. Altenburg. Hr. Senator Klatte m. Fam. g.
Hamburg. Hr. Rent. Döbner a. Hannover. Die Hrrnu. Kaufl. Stein u. Götze
a. Bielefeld, Vogel, Waitz, Mayer u. Voigt a. Berlin, Frieß a. Magdeburg,
Hopfe a. Offenbach, Mihl a. Luübeck.

Stadt Hamburg. Se. Excellenz General der Jnfanterie v. Buddenbrock a.
Kölzig. Hr. Reg.-Rath Frhr. v. Spiegel a. Magdeburg. Hr. Ober- Amtmann
Lücke a. Borſchütz. Hr. Jngenieur Mathys a. Chemnitz. Die Hrru. Kaufi.
Schubbe a. Gevelsberg, Andreas a. Hanau, Pfennig a. Wuſtewaldersdorf,
Bornſtein u. Leſer a. Berlin, Notelle a. Paris Arioni a. Duſſeldorf, Chem-
nitz a. Linden, Kunz a. Freiburg i B. Gluck a. Hannover, Otto a. Erfurt,
Berg a. Frankfurt, Leininger a. Dettelbach.

Golduner Ring. Hr. Bergrath Leonhardt a. Kunnersdorf. Hr. Hauptmann
Meinhardt a. Glauchau. Hr. Rent. Oppenheimer a. Berlin. Hr. Director
Panzer a. Braunſchweig. Die Hrrnu. Kaufl. Karſchner a. Leipzig, Retmeier a.
Berlin, Adam a. Odemſpiel, Bauch a. Chemnitz, Conradi a. Plauen, Dorfler
a. Meerane, Flemming a. Zwickau, Geamer a. Muühlhauſen, Horrgardt a.
a rnberg, Klemm a. Juüterbogk, Grunewald a. Hamburg Koönecke a. Amſter

mam.
Goldner Löwe. Hr. Militair-Effecten- Händler Sußmann a. Berlin. Hr.

Maurermeiſter Siefert a. Gotha. Hr. Oekon. Fleiſcher a. Nordhauſen. Hr.

Anwalt en 6 Monate Gefaängniß, das Erkenntniß des Gerichtshofes lautete
dem entſprechend.

Die zweite Verhandlung betraf das Verbrechen der vorſätzlichen Brandſtiftung.
Der Dienſtknecht Friedrich Ludwig Mehlau ausßZſchernitz, der That angeklagt,
war im Allgemeinen geſtändig. Am 27. December v. war er mit ſeiner Braut
und mehreren anderen Perſonen in der Wohnung eines Dreſchers zu Kölſa. Dort
gab er zur Nachfeier ſeines Geburtstages fur 252 Sgr. Branntwein zum beſten
und ſpielte bis gegen 10 Uhr Karte. Sodann begab er ſich mit ſeiner Braut
nach dem Kuhſtalle ihrer Dienſtherrſchaft und verließ denſelben Morgens nach 3
Uhr. Er ſtieg in das Gehöft ſeiner Dienſtherrſchaft, des Gutsbeſitzers Carl Ebelt
zu Kölſa, uüber die hintere Umfaſſungswand ein, entzundete vor dem Scheunenthore
ſtehend ein Streichholz, ſchob daſſelbe unter dem Thore hindurch brennend in das
auf der Tenne liegende Strohgemaſche und ſuchte als es in der Scheune hell
wurde ſeine Schlafſtelle auf. Die Scheune und ein daran ſtoßender Wagen
ſchuppen wurden nebſt Inhalt ein Raub der Flamme. Der Verdacht lenkte ſich
ſofort auf den Knecht Mehlau, welcher mit ſeinen Sonntagsſachen bekleidet, neben
ſich den wohlgepackten Koffer, angetroffen wurde.

Anfänglich gab er nur als möglich zu, durch Wegwerfen eines noch glimmenden
Cigarrenſtummels den Brand fahrläſſiger Weiſe verurſacht zu haben, legte aber
bald ein umfaſſendes Geſtändniß ab, welches er auch heute wiederholte. Als
Motiv hatte er in der Vorunterſuchung Rache gegen die verehel. Ebelt, ſeine
Dienſtherrin, welche von ihm nach ſeiner Anſicht zu viel Arbeit verlangt hatte,
bezeichnet, auch davon geſprochen, daß Kummer uber die Untreue ſeiner Geliebten
ihm das Leben verleidet habe. Heute raäumte er blos ein eine Zeitlang ſeinen
Dienſt wegen der der verehelichten Ebelt verlaſſen zu haben, als
eigentliches Motiv der That bezeichnete er aber die große Menge von Kleeſaamen,
welcher ſich in der Scheune befunden und bei ihm die Befurchtung erweckt habe,
daß er beim Ausdreſchen deſſelben eine Augenentzundung ſich zuziehen werde.

Seitens der Vertheidigung (Appel.Ger.- Referendar Kirchner) wurde das Vor-
handenſein mildernder Umſtände behauptet, der Staats Anwalt trat dem mit
Entſchiedenheit entgegen. Dem entſprach der Wahrſpruch der Geſchworenen,
worauf Mehlau in Uebereinſtimmung mit dem Antrage des Staats Anwalts zu
2 Jahren Zuchthaus und 2jährigem Ehrverluſte verurtheilt, auch auf Zulaſſigkeit

der Stellung unter Polizei- Aufſicht erkannt wurde.

StadtTheater.
Ueber die Leiſtungen der Solotänzerinnen Miß Lucie Crom-

well und Fräulein Giſela Wallner, welche am Donnerstag den
19. d. ihre Gaſtvorſtellungen auf hieſiger Bühne beginnen werden,
berichtet die Stettiner Zeitung:

Die Prieſterinnen Terpſichorens haben am Montag an unſerer Bühne debutirt
und ſehr gefallen. Die Damen verfuügen über alle, einer Tanzerin nöthigen Requi-
ſiten in ausreichendem Maaße. Grazie, Gewandtheit, Schönheit und Liebenswurdig-
keit ſichern ihnen die Gunſt des Publikums. Die einzelnen Nummern des Pro

Brauereibeſ. Wangermann a. Liegnitz. Hr. Jnſpector Saße a. Hohenmoölſen.
3 Agent Kräuter a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Pilz a. Leipzig. Die Hrrn.
daufl. Schenke a. Berlin, Häfert a. Croſſen, Dindemann a. Caſſel, Kruger a.

Magdeburg, Wenzel a. Dresden.
Goldene Kugel. Frau Grafin v. Baſſewitz m. Jungfer a. Schwerin. Hr.

Graf v. Baſſewitz m. Diener a. Prellerode.
Magdeburg. Hr. Chemiker Kerner a. Frankfurt. Die Hrrn. Jngenieure Ja-

Heine a. Wismar. Hr. FabrikInſpector Müller a. Oeſte. Hr. Landw. Stein
wieden a. Strönfeld. Die Hrrnu. Kaufl. Philiff a. Cöln, Victor Jſraels a.
Weener, Weil a. Straßburg, Frank a. Magdeburg, Stöhr a. Eiſenach, Mullera. Minden, Schulze u. Zerskowsky a. Berlin, Möhring u. Jeſſeram a. Bremen,
Engler a. Mainz, Sujd a. Rheydt, Köhler a. Mittweida.

Goldene Noſe. Hr. Zimmermeiſter B. Döll u. Frau D. Döll sen. g. Meiningen.
Hr. Jnſpector Hilper a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Meinhardt a. Uebigau. Hr.
Dr. jur. Dreves a. Detmold. Die Hrrn, Kaufl. Frömert a. Freiberg i S.,
F. Kohlberg a. Cönnern C. Kohlbarg m. Sohn a. Löbejun, Kade a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. März 1874.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch Markiſche 937 Cöln Minden 130. Rheiniſche 130*,.

Staatsbahn 191 Lombarden 87/,. Oeſterr. Creditactien 135*
100 Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz Schlußfeſtigkeit.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 85* September October 90*,.Roggen. März 61 April Mai 617,. Mal Juni 61 Sept. Octbr. 57
Gerſte loco 60 75.

afer. April Mai 60,.
piritus loco 22 9 Avril Mai 22 18 Auguſt Septbr. 23 12 n

Rüböl loco 19 April Mai 192 Septbr. October 21

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 18. März 1874.

r St. -Act. 937,. BerlinAnhalt. St. -Aet. 141 BreslauSchweidn. Freibg. St. Act. 101 Berlin-PotsdamMagdeb. St. Act. 105
Berlin Stettiner St.Act. 155*,. Cöln Minden St. Aet. 1298.. Mainz Lud-
wigshafen St. Act. 139. Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 159.
St.Act. 330*,. Rechte Oderuferb. St.Act. 120 MagdeburgHalberſt. Eiſenbahn
St. Act. 120 Thuringer Eiſenbahn St. Act. A. 119 Rumaniſche St.
Act. 42 Märkiſch-Poſen St. Act. 43 Lombarden 86,. Kranpſen 191
Oeſterr. Credit-Act. 135. Darmſt. Bank Act. 144. Centralbank f. Handel
und Jnd. 717,,. Deutſche Unionbank 72 Discontou Command. Anth. 152
e non Aet. 58 König Wilhelm 63*,. LaurahüttenAct. 162

endenz: matt.

Oeſterr,
Amerikaner

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hr. Verſ.Inſpector Baſen a.

cobſon u. Matheeſen a. Cöln, Turner a. Magdeburg. Hr. Oekon.-Commiſſar
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